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Redaktion und Groedition

über die entſchiedene Stellungnahme der griechiſchen Regierung
in der kretenſiſchen Frage unſerer Auffaſſung dahin Raum ge
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Berlin s W. Bornburgerſtraſte

Zu den Grientwirren.
Wir haben ſofort beim Auftauchen der erſten Nachrichten

geben, daß ſchwerlich es dieſesmal ebenſo, wie ſonſt, gelingen

wird auch, ſelbſt wenn ſie in den kretenſiſchen Gewäſſern Wange
ſollte, nicht in Aktion treten können, da die Kommandanten der
fremden Geſchwader den Befehl erhalten haben, alle Mittel anzu
wenden, um einen Bruch Friedens zu verhindern. Die
griechiſche Flotte wird, wenn ſie vor Kreta erſcheint, von dem inter
nationalen Geſchwader bewacht und an jeder Aktion gehindert
werden, ſowie aller Wahrſcheinlichkeit nach unter Eskorte nach dem
Piräus zurückgebracht. Das Telegraphenamt Kanea iſt von

Der Präſident des Reichstags beabſichtigt, die
vier Zeichnungen und ſtatiſtiſchen Tafeln Seiner Majeſtät,
die den Ausbau der Kriegsmarine behandeln,
vervielfältigen und jedem Abgeordneten ein Exemplar zur Verfügung
ſtellen zu laſſen. Freiherr von Buol-Berenberg hat in Foige der
ihm ertheilten Ermächtigung namens des Reichstages dem
den Dank für die Ueberweiſung der Zeichnungen ausgeſprochen.

in der Reichsdruckerei
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werde, durch ein paar Pillen oder Pülverchen die Dinge wieder
einzurenken. Die Thatſachen geben uns hierin Recht. So
bringt denn auch heute die freikonſervative „P o ſt“, und zwar,
was beſonders bemerkenswerth iſt, in bei dieſem Blatt ſonſt
ungebräuchlicher durchſchoſſener Schrift Wippchen

tige bei bevorſtehendem Kampf und

nochmals mit der Frage der Errichtung einer Präſidialwohnung.
Beſchloſſen wurde zunächſt im Prinzip, daß ein beſonderer Bau hier-
für zu errichten und die erſte Baurate in den Etat einzuſtellen ſei.
Hingegen einigte man ſich über den Bauplatz heute nicht. Vielmehr
wurde abgemacht, die Wahl zwiſchen dem fiskaliſchen Dreieck
an der Ecke der Sommerſtraße und dem Reichstagsufer und

Matroſed der internationalen Flotte beſetzt, der Verkehr mit Europa
vollkommen geſichert.

Was Griechenland anlangt, ſo nimmt es natürlich
den Mund rieſig voll; ob es aber den Biſſen auch wird herunter
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würde ſagen, das eng Ri
Krieg, folgendes erſi
wärtigen Amtes wiedergebende Entrefilet

tlich die Meinung des Berliner Aus

Die letzten Meldungen aus dem Wetterwinkel Europas laſſen
die Lage ſehr ernſt erſcheinen. Krieg zwiſchen der
Türkei und Griechenland ſcheint faſt unvermeidlich. Das
deutſche Reich hat ſelbſtverſtändlich keine Veranlaſſung, allein in
die Dinge im Orient einzugreifen. Ebenſowenig aber wird es ſich
dazu verſtehen können irgendwie einem gemeinſamen Eingreifen
der Großmächte hindernd in den Weg zu treten. Wenn
Nachrichten aus Italien vorliegen, wonach ein Druck auf
Griechenland, von ſeiner kriegeriſchen Haltung abzulaſſen,
nicht geübt werden könnte, weil Deutſchland dem widerſpräche, ſo
iſt das natürlich nichts, als eine eitle Erfindung. Nachdem die
deutſche Regierung ſelbſt mit dazu beigetragen hat, die Türkei zum
Zurückziehen der Truppen aus Kreta zu veranlaſſen, kann ſie un
möglich Griechenland unterſtützen, falls dieſes ſich über die von
Truppen entblößte Jnſel in ſelbſtiſcher Abſicht ſtürzen will. Es
dürfte viel eher der Auffaſſung der Dinge an maßgebender Stelle
bei uns entſprechen, daß die angegriffene Türkei ein
gutes Recht hat, ihre Truppen die theſſaliſcheGrenze überſchreiten zu laſſen.

Angeſichts der Ereigniſſe der letzten Tage ſcheint es faſt un
möglich, daß ein gemeinſames r der Großmächte noch
ein Blutvergießen zwiſchen Türken und Griechen

ſchlucken können, das wird i die Zukunft lehren. Ein griechiſches
Rundſchreiben an die Großmächte erklärt, Griechenland könne

kaiſerlichen Truppen ſo werthvollen Beiſtand den einheimiſchen
Mohammedanern Kaneas wiederholt geleiſtet haben. Daher
fühle ſich Griechenland verpflichtet, jede Landung bedingungs-
los zu verhindern, nicht blos aus Menſchenliebe, ſondern auch
aus Pflicht gegenüber einer großen griechiſchen Bevölkerung,
die ſoeben feierlich ihren Entſchluß bekundet hat, ſich mit dem
Mutterlande zu vereinigen. Dieſe Löſung ſei auch nach Meinung
der 7 Regierung die einzig mögliche.

Aus Wien wird dem kleinen Gernegroß allerdings ſehr
energiſch bedeutet, ein Loch zurück zu ſtecken. So ſchreibt das
„Fremdenblatt“:

Gerade die Freunde Griechenlands müſſen noch im letzten
Augenblick ihre Stimme erheben und Griechenland vom Weiter
ſchreiten zurückhalten. Die öſterreichiſch- ungariſche Diplomatie habe
bereits ihre Pflicht erfüllt, die übrigen Mächte werden nicht zurück
bleiben. Es kann keine Rede davon ſein, daß Europa Griechenland
beiſtehe, die Mächte werden die Türkei nicht hindern, Truppen nach
Kreta zu ſenden, die Feindſeligkeiten zu erwidern und ſie werden

dem Pringsheimſchen

oberen Stockwerke für Wohn
Präſidenten
direktor als
Seite angeregte Vorſchlag, auch dem 1. Vizepräſidenten eine Amis
wohnung zu ſchaffen, grundſätzlich abgelehnt werden.

Antrag eingebrachterſuchen, anf

graphie im Heere hinwirken zu wollen.

wird aus Berlin geſchrieben

Grundſtück gegenüber der Nordfrontbei der jetzigen akuten Sachlage auf Kreta nicht neutral bleiben. enuber. der oEine n ſge Veſciimen V Kreta hieße de lange r bis w. r 7
genau feſtgeſtellt ſeien, und vorher auch genaue Pläne für beide eineinfach Erneuerung jener Schändlichkeiten des Blut ufordern. Was die innere Einrichtung des Neubaues anlangt, ſo

vergießens, Brandſchatzens und Plünderns, wobei die ürfte von der Rechten des Reichstags befürwortet werden, die beiden
und Repräſentationsräume des

u beſtimmen und das Parterregeſchoß dem Bureau-
ohnung zu überweiſen, jedenfalls wird der von anderer

Jm Reichstage iſt aus der Mitte des Centrums ein
worden, den Herrn Reichskanzler zu

Einführung der Gabelsberger'ſchen Steno-

Die Kommiſſion des Reichstages für den Geſetzentwurf
über die Zwangsverſteigerung nahm einſtimmig in der
zweiten Leſung das Geſetz im Ganzen und das betreffende
Einführungsgeſetz an.

Am nächſten Dienstag wird die Budgetkommiſſion des
Reichstages mit der Berathung der Beſoldungserhöhungen
beginnen.

Ueber den Geſchäftsplan des Abgeordnetenhauſes
Jn der nächſten Woche wird in

usg

S à

z Usjwjo

üazqpj

nut

D
8 ibpvjcp

113 uns

wird verhindern können wohl aber muß man die Hoffnung hegen
und nach Lage der Dinge möchten wir glauben, ſie hegen zu

De n gelingen tn mpf 4 f v e beiden
a arſtagaten u e rankten. in ihren ganzenEinfluß geltend zu wachen muß unter den egenwalngen Wer beſagt, die Abfahrt der griechiſchen Flotte na

hältniſſen als die vornehmſte Aufgabe der deutſchen Politik an- der ernſten Mahnung der Mächte bilde eine Ueberraſchung für

geſehen werden. die europäiſchen Kabinete. Die Mächte ſind augenſcheinlich
übereingekommen gegenwärtig eine Vereinigung Kretas mit
Griechenland nicht zu geſtatten, da eine ſolche Zerſtückelung der
Türkei einen gefährlichen r er bilden würde. Der
Jdeenaustauſch hatte das Ergebniß, daß die Mächte beſchloſſen,
ihre Geſchwader in den griechiſchen Gewäſſern zu verſtärken.

Nachſtehend geben wir noch die uns bis zum Redaktions
ſchluß Zuaegangenen Telegramme und Mittheilungen

aneg, 12. Februar. In Herakleion wurden die Chriſten

das tuürkiſche Reformwerk durch eine leichtſinnige Unterſtützung
Griechenlands nicht wollen.

Eine Wiener Drahtung des „Daily Chronicle“
Kreta ungeachtet

den erſten Tagen das Plenum tagen, alsdann in der Mitte
der Woche einige Tage den Kommiſſionen freigegeben werden
und am Schluß der Woche wird dann wieder das Plenum
eintreten. Aehnlich werden die Verhandlungen auch wohl ferner
verlaufen. An einen Schluß des Landtages vor Oſtern iſt
aber nicht zu denken.

Jn der dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen Novelle
zum Geſetz über die Fürſorge für die Wittwen und
Waiſen der unmittelbaren Staatsbeamten iſt eine Er-
höhung der Bezüge dieſer Hinterbliebenen entſprechend den Auf-
beſſerungen, welche die Gehälter der Beamten erfahren haben
bezw. erfahren ſollen, vorgeſehen, die auch ſchon am 1. April
1897 in Kraft treten ſoll. Bisher erhalten die Wittwen

27

Einem kriegeriſchen Konflikt ſuchen die Mächte noch nun zwar
immer nach Möglichkeit zu begegnen. Wie die „Pol. Korr.“ aus
London meldet, findet zwiſchen den Kabineten der Mächte ein
reger Meinungsaustauſch über ein einvernehmliches Vorgehen
bezüglich Kretas ſtatt. Die Beſtrebungen verfolgen ein zwei
faches Ziel, einerſeits auf Erlöſchen des Aufſtandes hinzuwirken

t r re der zwiſchen d S ad o de in iTürkei und Griechenland zu verhüten. ieſer Kongruenz der von den Muſelmanen verhindert, ſich nach den Schiffen zu retten, uAuffaſſung aller Mat ſind den Volſchaſtern in trotz gemeinſamer Vorſtellungen, die geſtern von den 3 Prozent der von Der vorlorbenen men
Konſtantinopel, ſowie den Vertretern in Athen und den Konſuln Kommandanten der britiſchen italieniſchen men dienten Penſion in rn ſollen ſie 40 Prozent

h und griechiſchen Kriegsſchiffe bei dem Muüuteſſarif ge erhalten. Der Mindeſtbetrag der bisherigen Penſion belrug
Die einzige Ausſicht für die Chriſten beſteht in 160 Mk., er wird durch die Vorlage auf 216 Mk. erhöht.in r z a irre 3useaangeach einer Meldung der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus Wien dem Austauſch gegen die in der Provinz belagerten Muſelmanenbeſteht dort an unterrichteter Stellung die Meinung, daß ſeitens Aus an Terlavtet, daß I Band hre i.

der Mächte die griechiſche Flotte aufgefordert werden ſolle, nach Kanega iſt noch von Chriſten umzingelt; kretenſiſche Deputirte und
dem Piräus zurückzukehren; falls ſie ſich dem widerſetze, ſolle Häuptlinge ſind nach Apokorona zuſammenberufen, um dieihre Eskortirung durch die Schiffe der Mächte erfolgen. Die VProklamat on der Vereinigung mit Griechenland feierlich zu

e dürften ſg entſchließen, die Pazifizirung Kretas ſelbſt S n r zu ernennen, bis die

n die Hand zu nehmen. erJe T r kei rüſtet za energiſch. Zunächſt hat der ſlottie i e n n r r
türkiſche Geſandte Aſſim Bei die griechiſche Regierung um eine Die Kanonenboote „Peneios“, „Aktium“ und „Ambrakig“ gehen
Erklärung über die Entſendung der TorpedobootsFlottille er heute Nacht nach Kreta ab. Alle beurlaubten Marineoffiziere find
ſucht. Eine Note der griechiſchen Regierung an die Mächte zum Dienſt zurückberufen und allen ausgedienten Unteroffizieren
giebt Erklärungen über dieſe Maßnahmen. Jn der bereits beſondere Vortheile verſprochen worden, falls ſie ſich wieder aktiv
gemeldeten Note der Pforte an die Botſchafter im Auslande melden. Gleichzeitig werden Landtruppen nach der Erenze vorge
wird unter anderem erklärt, daß die Vertreter der Mächte und begierig Fiantt ren zu e

Se 3 3 r Kre tn ommen in großen aar terher,d er et die s v wo ſie mit privater und behördlicher Unterſtützung aufgenommen
orgerufen haven. ie ve b wiro werden. Der türkiſche Geſandte Aſſim Bey hat heute der Re

Provokation Griechenlands durch eine militäriſche Demonſtration igierung förmliche Vorſtellungen gemacht.
an der theſſaliſchen Grenze, wo ſich bedeutende Truppenmaſſen Rom 13. Februar. Wie die „Agenzia Stefani“ heute aus
befinden, antworten. Nach einer Meldung der „Politiſchen Kanea meldet, hälten die Chriſten in den Ortſchaften der Umgegend
Korreſpondenz“ ſollen bis zum 15. d. Mts. 12 von den 62 in von Sitia die Familien von Mohammedanern niedergemetzelt.
Macedonien dislocirten Bataillonen längs der theſſaliſchen
Grenze aufgeſtellt werden. Ueberdies werden 10 Bataillone

Man befürchtet, daß dieſe Ausſchreitungen einen Vergeltungsakt in
Kandia zur Folge haben könnten, wo die Chriſten an der Ein- die Rinderpeſt immun zu machen ſei. Die Jmmunität

aus Konſtantinopel an die griechiſche Grenze dirigirt werden.
Griechiſcherſeits ſucht man dem natürlich zu begegnen ſo

ſchiffung verhindert werden und wo bereits 82 Läden derſelben trete innerhalb 14 Tagen ein. Profeſſor Koch ſei jetzt bemüht,

geplündert S s z d r uln alle Anſtren r a gen S n die Ueberzeugung aus-i ungen. um die eingeſchloſſenen Soldaten und einige noch im geſprochen haben, daß die Rinderpeſt mittels des von ihm geberichte Zmiſſa ging geſtern ein Baigillon nnern der Jnſel zurückgebliebene mohammedaniſche Familien zu ſar enen Verfahrens ſchnell und leicht aus der Welt geſchafft

Infanterie nach der türkiſchen Grenze ab; heute marſchirtg eine
Kompagnie nach dem Grenzorie Apſani. Auch von Athen aus befreien. kann.ſoll ein Regiment an die Grenze abgehen.

Eine Konſtantinopler Depeſche der „Köln. Ztg.“ meldet
Zuverläſſige Nachrichten aus Macedonien beſagen, daß diebortige Bevölkerung von Griechenland aus mit Waffen und

Munition verſorgt wird. Die Bandenbildung an der Grenze
geht in offener Weiſe vor ſich, daß die ſtillſchweigende Billigung
der griechiſchen Regierung zu dieſem Treiben keinem Zweifel
unterliegen kann. Es iſt erſichtlich, daß ein Aufſtand in
großem Stile vorbereitet wird und daß der Ausbruch desſelben
nach Eintritt der milden Witterung nicht lange auf ſich warten

laſſen werde.“ xUeber die griechiſche Aktion iſt noch Dunkel ver
kg e wird, e n e Den Wucht a Norlerial Dieeltor. r. arend na em Piräus abgegangene echiſche Panzer em Wirkl. Geh. Rath und Miviſterial Direktor Dr. Jur.

„Spetſai“ nach Beendigung der gegenwärtigen Kriſe auf Kreta Michelly im Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen und
nach der hieſigen Rhede um in Reparatur zu gen Ag r Duige die Brillanten zum KronenOrden erſter
r Da griechtſhe Kriegsſci a hat den Befehl Wie vie Peſt hört, hat der Bundesrath neuer-
erhalten a den e ener Hafen abzuſegeln. dings abermals von den Gewerbekammern und ähnlichen

Weiter telegraphirt man uns 3Wien Feer. Nach Ronjular n aus Kanea iſt die Körperſchaften ein ſchleuniges Gutachten über die Vorlage begriechiſche u vor L. angekommen ſie treffend die Handwerksorganiſation eingefordert.

macht wurden.
Damit tritt hinſichtlich des Mindeſtbetrages, wie die Begrün-
dung der Vorlage hervorhebt, Preußen in die erſte Reihe der
größeren deutſchen Staaten. Als Höchſtgrenze ſieht der Ent-
wurf für Wittwen der Miniſter und Beamten der erſten Rang-
klaſſe 3000 Mk., für Wittwen von Beamten der zweiten und dritten
Rangklaſſe 2500 Mk. und für Wittwen der übrigen Beamten 2000
Mk. vor. Bisher kann der Betrag für Wittwen der höchſten Be
amten auf 4200 Mk. ſteigen. Ueber die finanzielle Wirkung
des Geſetzes giebt der Entwurf folgende Daten Für das Jahr
1897,/98 iſt der Fonds für geſetzliche Wittwen und Waiſengelderauf 12,3 Mill. Mit veranſchlagt. Es wird angenommen, daß

er in Folge dieſes Geſetzes im Laufe der Zeit auf einen
Beharrungsſtand von 37 Mill. Mk. ſteigen wird.

Oberſtlientenant von Trotha, der ſtellvertretende Gouverneur
von DeutſchOſtafrika, verläßt am 2. April d. J. an Bord des Reichs-
poſtdampfers „General“ Oſtafrika, und zwar für immer.

Das „Reuter'ſche Bureau“ verbreitet eine Meldung aus
Kapſtadt, nach welcher Profeſſor Koch ein Verfahren
entdeckt habe, daß Rindvieh mittels einer Miſchung, die aus
Serum und dem Blut rinderpeſtkranker Thiere beſteht, gegen

werden

Deutſcher Reichstag.
174. Sitzung vom 12. Februar 1897, 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſche befindet ſich Kriegsminiſter v. Goßler
Auf der Tagesordnung ſteht der Militäretat.
Abg. v. Vollmar (Soz.): Wir ſind nach wie vor der Meinung,

daß das herrſchende Heeresſyſtem unverträglich iſt mit den Jntereſſen
des Volkes. Hochangeſehene Militärs im Auslande, ſo der öſter-
reichiſche Feldmarſchall v. Bach, haben überdies auch ſchon geäußert,
daß bei einem künftigen Feldzuge die Leitung ſo vieler Millionen
ſehr ſchwer ſein und der Zufall eine große Rolle ſpielen würde.
Aber auch unſer Kriegsminiſter Herr v. Goßler hat ja
wenn auch die Staaten ein Bedürfniß ſchließen wollten, ſo ſollten
ſie doch unkündbare Vereinbarungen eingehen, innerhalb gewiſſer
Jahre keinen Krieg zu beginnen. Die Stellung, die wir zu dem
herrſchenden Militärſyſtem einnehmen, bedeutet natürlich nicht, daß
wir gegen Alles, was im Heere geſchieht, gleichgiltig ſind. Vor
Allem haben wir einzutreten für die Soldaten. So meinen wir,
daß die T rſearnng eine ſchlechte iſt. In Bayern haben wir im
Vorjahre vor dem Schwurgericht nachweiſen können, daß bei der
Verpflegung Durchſteckereien, unzuläſſige Erſparungen bei der Menage
vorgekommen ſind. Der bayeriſche Kriegsminiſter hatte vorher gar
nichts davon gewußt, ich erkenne aber an, daß er hinterher ſeine

Deutſches Reich.
Kaiſer Wilhelm nahm geſtern Vormittag von 10 Uhr

ab die Vorträge des Kriegsminiſters und des Chefs des
Militärkabinets entgegen. Mittags wohnten beide Majeſtäten
dem von dem Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Leopold zu
Ehren des Großherzogs Otto von Oeſterreich gegebenen r
ſtück bei. Dem um 5 Uhr abreiſenden hohen Gaſte gab der
Kaiſer das Geleit nach dem Anhalter Bahnhofe.

Fürſt Bismarck ſgrnr ſich, wie aus Friedrichsruh
emeldet wird, außerordentlich wohl und macht täglich Aus-
ahrten. Er empfängt auch faſt täglich Beſuche. Am Mittwoch

war Graf Frankenberg in Friedrichsruh.



Naßnahmen getroffen hat. In Bezug auf das warme Abendbrod
ſollte man wenigſtens etwas guten Willen zeigen. Weny wir Miß-

ſtände aufgedeckt haben, ſo hat man uns das regelmäßig als r
zur

entlichkeit brachten. Ader es iſt
doch vielmehr ein Verdienſt, wenn wir verhindern, daß ſolche Erlaſſe
in den Ak'en vermodern. Redner beleuchtet weiter die Mängel auch
der neueren, reformirten Beſchwerdeordnung, das ebenfalls mit Fuß-
angeln und Stachelzäunen umgebene de er der Offiziere,

i ffizier ausgedrückt habe,

von Unzufriedenheit angerechnet, ebenſo wenn wir Erlaſſehile von Mißſtänden an die Heff

bei dem, wieſehr oft Vorſicht der deſſere Theil der Tapferkeit ſei.
der über gewiſſe Dinge
hätte Dank wiſſen ſollen, ſei hinterher in der Offiziersverſammlung
nachgeſagt worden, er hätte die Meldung. die einen Hauptmann be
rraf, aus Rache gegen dieſen erſtattet. Und als er Beſchwerde erhob,
fanden ſich formelle Mittel, um ihn matt zu ſetzen. Drei Monate,
nachdem der Hauptmann beſtraft worden war, wurde der betreffende
Offizier ohne Penſion entlaſſen. Ein Reſerveoffizier, der gegen einen
Anderen wegen W ſeiner Frau Anzeige erſtattete, ſei ſo
behandelt worden, daß er ſchließlich habe vorziehen müſſen, ſeinen
Abſchied zu nehmen. Das ganze Beſchwerderecht der Offiziere ſei
illuſoriſch und diene nur dazu, dem Beſchwerdeführenden Unannehm-
lichkeiten zu bereiten. Und welche Verwirrung ſtifte die
offizielle Behandlung des Duellweſens. Habe doch einmal ſogar
in einem Duell, an dem ein ſehr hoher Beamter betheiligt war, der
Platzkommandant als Sekundant fungirt. Jn einem anderen Falle
habe ſogar ein Staatsanwalt ſich am Duell detheiligt, ein Mann
alſo, der eigens dazu da iſt, dem Geſetze Achtung zu verſchaffen. Jn
einem ferneren vielbeſprochenen Falle habe der eine Betheiligte, au
ein Offizier, Rittmeiſter Ehrhardt, es ausdrücklich als eine Schma
bezeichnet, ſich wegen einer ſolchen Lapalie vor die Piſtole ein
Ehrenwortvrüchigen ſtellen zu müſſen. Auch von der neuen Aller
höchſten Verordnung über das Duell ſei nicht viel zu erhoffen, denn
daß es nicht immer nach der Allerhöchſten Willensmeinung gehe,
habe ſich doch auch bezüglich der Soldatenmißhandlungen gezeigt.
Das vorjährige Verſprechen des Reichskanzlers ſei jedenfalls durch

ſich ein höherer

dieſe neue Verordnung noch nicht erfüllt. Helfen kann nur ein direkres
Verbot des Duells. Es iſt leider Mode geworden, immer von
einem inneren Feinde zu reden, womit man an die Sozial-
demokratie denkt. Dabei verkennt man ganz die bewegenden Kräfte
im Volke. Wir verhorresciren die Gewalt, dann aber ſollten doch
auch unſere Gegner aufhören, uns dieſen Gedanken der Gewalt in
die Schuhe zu ſchieben, anſcheinend um uns mit Abſicht auf den Weg
der Gewalt zu drängen. Wir werden uns aber von dem Weg des
Geletzes nicht abdrängen laſſen. Wir brauchen auch gar keine
Kaſernen-Agitation. Redner erinnert dann an die Liſten,
über die in das Heer eintretenden Sozialdemokraten geführt würden.
Was nütze das Denke man denn gar nicht daran, daß die Sozial
demokraten einen ſtetig ſteigenden Beſtandtheil der Armee ausmachen
Gegen dieſe exceptionelle Behandlung der Sozialdemokraten im
Heere proteſtire jedenfalls ſeine Partei auf das Nachdrücklichſte.
(Beifall bei den Sozialdemokraten.)

Kriegsminiſter v. Goßler: Eire allgemeine Voklsbewaffnung
wie Sie wollen, würde noch viel mehr Koſten verurſachen, als unſer
jetziges Syſtem, unſere jetzige Organifation. Vorredner wünſcht
beſſere Verpflegung. Das warme Abendbrod iſt einſtweilen zurück
geſtellt wegen Mangels an Mitteln. Jm Uebrigen haben wir bei
der Menage Verbeſſerungen eintreten laſſen, die ja auch von der
Kommiſſion anerkannt worden ſind. Redner iſt auf Mißhandlungen
eingegangen, er hat keine Namen genannt, ich will auch keine nennen,
ſonderit nur erwähnen, daß ein w. gen Mißhandlungen verurtheilter
Unteroffizier Sozialdemokrat war. Es zeigt ſich alſo auch hier, daß
die Sozialdemokratie Tyrannei übt (Gelächter links). Was die Durll
Verordnung anlangt, ſo iſt es wohl richtiger, die Wirkungen dieſer Ver
ordnungen erſt abzuwarten. Was für Beſtimmungen zum Schluß gegen ein
Eindringen der Sozialdemokratie ins Heer beſtehen, wiſſen Sie ja. Jetzt
macht ja die Sozialdemokratie ein freundliches Geſicht. In Wirklichkeit
aber verändert fie unſere Teviſe „Mit Gott für König und Va erland in „Ohne Gott, gegen König und Vaterland Beifall
rechts.) Die Sozialdemokratie hat ſich längſt überlebt, ihre Zeit iſt
vorüber! (Lautes Gelächter bei den Sozialdemokraten.) Sie leugnet
das Gewordene und ſchafft nichts Neues (Geifall rechts, Lachen
bei den Sozialdemokraten.)

Abg. Bebel (Soz.): Mein Freund Vollmar hat verlangt, daß,
wenn Sie die Sozialdemokratie zwingen, ihre Angehörigen in dieArmee zu ſchicken, dieſe dann auch gerecht behawet werden.

Wollen Sie das nicht, dann ſtoßen Sie fie lieber aus der Armee
aus! Aus dem angeblich ſozialdemokratiſchen Unteroffizier, der
ſeine Soldaten mißhandelt hat, ſchließt der Kriegsminiſter, die
ganze Sozialdemokratie ſei Tyrannei. Nein, der Unteroffizier de
weiſt höchſtens, daß das ganze Syſtem in der Armee derart iſt, daß
ſelbſt ein Sozialdemokrat als Unteroffizier tyranniſch angeſteckt werden
kann. An Agitation in der Armee denken wir gar nicht, denn wir wiſſen,
daß wir die Betreffenden in's Unglück ftürzen, ihnen lange Gefängniß
ſtrafe zuziehen und um ihre Exiſtenz bringen würden. Beim
76. Infanterie Uegiment in Hamburg hat ein Hauptmann den
Reſerviſten einen Vortrag gehalten und dabei geſagt, die Sozial
demokraten hätten kein Vaterland und wollten die Familie umſtürzen.
Das iſt reiner Blödſinn, Herr Kriegsminiſter. (Heiterkeit.) Sollte
ein Sozialdemokrat den Vortrag mit angehört haben, ſo hat er ſich
im Stillen gedacht, der Hauptmann iſt doch ein rechter Eſel. (Heiter
keit.) Redner verlieſt dann aus einer, ſchon im 170. Tauſend in
Berlin verbreiteten, gegen die Sozialdemokratie gerichteten anonymen
Broſchüre verſchiedene, Heiterkeit erregende Kraftſtellen. Redner führt
wieder verſchiedene Fälle von Soldatenmißhandlungen an, um dabei
guch darzulegen, wie wegen der Befangenheit der Soldaten die
Wahrheit vor dem Militärgericht ſelten zu ermitteln ſei und im
günſtigen Falle erſt vor einem ordentlichen Richter an den Tag
komme. Weiter plaidirt Redner für Volkswehr, Milizſyſtem, zu deſſen
Anbahnung die Jugend vom 14. bis 20. Jahre an Sonntagen,
vielleicht auch an ein paar Wochentagabenden phyſiſch durch Exercitien
mehr ausgebildet werden müßte. Weit mehr als alle Erlaſſe
von oben habe gegen dieſe Mißhandlungen jedenfalls die ſort-
geſetzte öffentliche Erörterung derſelben von der Tribüne dieſes
Hauſes herabgewirkt. Auch die Ueberanſtrengungen von Truppen
theilen, wie ſie namentlich im Somwer ſo oft vorkämen, müßten
endlich aufhören, ebenſo die Hergabe von Solden für
Arbe ten als Lohndrücker, wie z. für Arbeiten in der Bielefelder
Maſchinen, einer oberſchlefiſchen Zuckerfabrik und zum Dreſchen auf
einem Rittergut in der Provinz Sachſen. Entgegen dem Kriegs
miniſter bleibe er dabei, daß bezüglich der Duellfrage das Verſprechen
des Reichskanzlers nicht eingelöſt ſei durch die kaiſerliche Kabinets
ordre. Dieſe ſtehe in Widerſpruch zu den beſtehenden indemſie doch in Ausnahmefällen das Duen zulaſſe, ſtatt es kurzweg zu

verbieten. Der Miniſter bezeichne als ſozialdemokratiſche Parole
zunächſt das „Ohne Gott“. Er wiſſe wohl nicht, daß bei der Sozial
demokratie Jeder glauben dürfe, was er wolle Die Menſchheit
ſchreite vor und auch die Monarchie ſei nicht die letzte Stütze der
Entwickelung. Ganz Europa ſei ein Pulverfaß, und komme es zu
einem europäiſchen Krieg, den auch ſeine Partei fürchte,
ſo werde die Todtenglocke auch dem Syſtem, wie es bei uns
herrſche, läuten.

Kriegsminiſter v. Goßler: Gerade die Schlußworte des Vor
redners geben mir Recht. Er hat die Karte aufgedeckt und gezeigt,
daß ſeine Partei eine internationale, revolutionäre iſt.
Es entſpricht das ja auch g. den Beſchlüſſen des
Londoner Sozialiſtenkongreſſes. v edner verlieſt unter ver
Heiterkeit des Hauſes einzelne ittheilungen hierüber.) UnſereAnſchauungen werden ſich nie vereinigen Was Bebel über die

künftige Geſtaltung Deutſchlands ausſpricht, wird ſich nie verwirk
lichen. Was wir dagegen thun können, wird geſchehen. Was Bebel
über den Hauptmann in Hamburg geſagt hat ſeinen Ausdruck
„Eſel“ darauf kann man mit parlamentariſchen Worten nicht
antworten, da kann man ſich nur helfen mit einem Gefühl dem
der Verachtung Der Miniſter ſtellt weiter feſt, die Erkrankungen
im Heere, ſowie die Mißhandlungen ſeien thatſächlich zurückgegangen.
Wenn man ein Verdot des Duels verlange, ſo werde auch dieſes
die Duelle vicht ganz heſeitoen förnen Jedenfalls ſeien Die Jn

inem Offizier,
eldung gemacht hatte und dem man dafür

Die erfreuliche Entwickelung der deutſchen

welche

tereſſen der Armee in den Händen Sr. Majeſtät am beſten gewahrt.
(Beifall rechts.

Abg. Veckh (fr. Vp.) verbreitet ſich über die Frage der Reform
des Militärſtrafprozeſſes, und ſtellt dabei l wir feien noch heute

icht einmal in der Lage, das Urtheil im Falle Brüſewitz zu wiſſen.
Daß in der Kabinetsordre über die Duelle ein Entgegenkommen
hege, erkenne er an, aber es ſei dies ein unzulängliches. Ein Verbot
ware richtiger. Der Hauptſitz des Uebels ſeien freilich die Standes
vorurtheile. Griffen ſolche Grundſätze um ſich, wie ſie im Falle
Brüſewitz zu Tage getreten ſeien, ſo gehe dadurch die allgemeine
Sicherheit ganz verloren.

Miniſter v. Goßler: Das Urtheil des Vorredners über die
Militärſtrafprozeßordnung iſt nicht zutreffend. Der Lieutenant von
Brüſewitz iſt zu 3 Jahren 20 Tagen Gefängniß und Dienſtentlaffung
verurtheilt worden. Die Gründe ſind folgende: Die Tödtung iſt
durch v. Brüſewitz vorſätzlich begangen, aber nicht mit Ueberlegung,
denn Brüſewitz war zweifellos nicht nüchtern. Das Gericht hat
mildernde Umſtände angenommen, weil er grreig war durch das
flegelhafte, beleidigende Verhalten Siepmanns. lu
„keine Antwort iſt auch eine Antwort“ vor ſo vielen Leuten war
eine Provokation. Der Miniſter erklärte noch, er ſei vom Kaiſer
ermächtigt, wenn die Sprache auf den Fall Brüſewitz komme, dieſes
Urtheil mitzutheilen.

Abg. v. Kardorff (Np.). Wir hören von Bebel immer dieſelben
Klagen, namentlich auch über die Beſchäftigung von Soldaten bei
der Ernte. Dieſe können aber die Landwirthe unter Umſtänden

garnicht entbehren. JAbg. Werner (Rfp.) wendet ſich gegen die ſozialiſtiſchen Be
mängelungen des Heerweſens.

Das Haus vertagt ſich hierauf. Schluß der Sitzung 5*/, Uhr.
Morgen 1 Uhr: Fortſetzung.

Deutſcher Landwirthſchaftsrath.
Berlin, 12. Februar. In der heutigen Sitzung wurden die

Verhandlungen über die Schulderleichterung und Schuld-
entiaſtung des ländlichen Grundbeſitzes fortgeſetzt.
Wirklicher Geheimer OberRegierungsrath Frhr. v. Hammerſtein
Metz ſprach über die Bedeutung der Lebensverſicherung
für die Landwirthſchaft, insbeſondere für die Schuldentlaſtung.

Lebensverſicherungs
Anſtalten in den letzten Jahrzehnten und die große von Jahr
zu Jahr ſich ſteigernde Wichtigkeit derſelben für den Wohlſtand
der Nation haben ſeit einigen Jahren in landwirthſchaftlichen Kreiſen
und auch bei mehreren Lebensverſicherungsanſtalten ſelbſt zu Er
wägungen geführt, welche Bedeutung die Lebensverſicherung für die
Landwirtſchaft überhaupt und insbeſondere bei dem gegenwärtigen
Nothſtande derſelben für eine Schuldentlaſtung hat. Eine ſehr wich
tige Aufgabe der landwirthſchaftlichen Vertretungen iſt es, darauf hin
zuwirken, daß bei Verträgen mit Verficherungsanſtalten die relativ
längere Lebenedauer der Landwirthe in der Feſtſetzung der Prämien
berückſichtigt wird. Wie bekannt, richtet ſich die Höhe der Prämien
bei allen Anſtalten nach dem Lebensalter und der durch dieſelbe
bedingten, auf langen Erfahrungen feſtgeſtellten Sterblichkeit. Aus
g ſchoſſen von der Verſicherung oder doch nur gegen erhöhte Prämien
zugelaſſen ſind aber bei den meiſten Anſtalten alle Perſonen, deren
Lebensberuf Leben und Geſundheit beſonderen Gefahren ausſetzt.
Mit vollem Rechte berückſichtigen die Anſtalten die größere Wahr
ſcheinlichkeit des Sterbens. Mit eben demſelben Rechte abex können
die Landwirthe verlangen, daß die Verficherungsanſtalten auch die
erfahrungsgemäß geringere Sterblichkeit oder längere Lebensdauer
der Landwirthe berückſichtigen. Jn England gewähren einzelne Ver
ſicherungsanſtalten den Geiſtlichen, welche dort die geringſte Sterblich
keitsziffer unter allen Berufsarten zeigen, bereits einen Nachlaß von10 Proz. der Prämien. Folgender Antra g des Referenten
wurde mit dem vom Landesälteſten v. Don at Chmiellowitz bean
tragten Zuſatz zu 1) „namentlich im jüngeren Lebensalter“ mit großer
Mehrheit angenommen

Der Deutſche Landwirthſchaftsrath wolle erklären 1) Der Ab-
ſchluß einer Lerensverſicherung iſt allen Landwirthen, welche die
Prämien dauernd zahlen können, dringend zu empfehlen. 2) Die
Lebensverſicherung kann nicht dazu dienen, überſchuldete Grundbeſitzer

ſchuldlos zu machen. 3) Die Lebensverſicherung iſt niemals
in dem Sinne eine Schulderleichterung, daß durch dieſelbe
die laufenden r geringer werden. 4) Die Lebensver
ſicherung bietet ein ſicheres und empfehlenswerthes Mittel, Schulden
ohne Amortiſation in abfehbarer Zeit zu tilgen, wenn eine Ueber
ſchuldung noch nicht vorliegt und die Jahreslaſt der Prämien
getragen werden kann ſie iſt unter dieſer Vorausſetzung zu Schuld
entlaſtung ſehr geeignet. 5. Die hervorragende Bedeutung der
Lebensverſicherung ſür die Landwirthichaft beruht auf dem Umſtande,
daß dieſelbe in wirkſamſter Weiſe zur Verhütung künftiger Ver
ſchuldung und zur Erleichterung des Erbüberganges dient und ins
beſondere die Erhaltung des Grundbefitzes in der Familie des Erb-
laſſers erleichtert. 6. Die Lebensverſicherung ſtärkt den Perſonal-
kredit des Verſicherten. 7. Ein Bedürfniß zur Errichtung einer
neuen ausſchließlich auf Landwirthe beſchränkten Lebens-
verſicherung beſteht nicht. 8. Grundſätzlich bieten Ver
ſicherungsanſtalten auf Gegenſeitigkeit den Verfſicherten größere
Vortheile als Aktiengeſellſchaften. Indeſſen iſt keines dieſer beiden
Syſteme abſolut zu verwerfen oder zu empfehlen. 9) Es iſt von
den Lebensverſicherungsanſtalten zu verlangen und bei Abſchluß von
Verträgen mit denſelben darauf hinzuwirken, vaß die relativ längere
Lebensdauer der Landwirthe durch Ermäßigung der Jahresprämien
angemeſſen berückſichtigt wird. 10) Die Form und Art der Ver
ſicherung iſt nach der Lage jedes einzelnen Falles zu wählen, nur
im allgemeinen iſt Landwirthen eine abgekürzte Verſicherung,
älteren eine einfache Verſicherung auf den Todesfall zu empfehlen.

Ein Antrag des Korreferenten v. Stockhauſen- Abgunſt,
die Lebensverfſicherung auch den bei den GrundkreditZnſtituten ver
ſchuldeten Landwirthen nutzbar zu machen, wurde abgelehnt, dagegen
folgender Antrag v. Mendel-Steinfels angenommen:
„Dem Vorſtand wird anheimgegeben, die deutſchen Lebensverſiche
rungsgeſellſchaften zu gemeinſamer Berathung mit Vertretern des
D. L. R. einzuladen zwecks Klärung der Anſichten über die Bedeutung
der Lebensverficherung für die Land wirthſchaft und zwecks Feſtſtellung
der Grundſätze, nach denen die Verficherungsbedingungen abzufaſſen
ſind, insbeſondere die Höhe der Prämien für die Lebensverſicherung
der Landwirthe zu berechnen iſt.

Das Färben der Wurſt bildete den nächſten Gegenſtand
der Verhandlung. Geheimrath Maer cker- Halle erörterte folgen
den Antrag, der ſchließlich einſtimmig angenommen wurde: MitRückſicht darauf, daß 1. das Färben der Wurſt eine auf Täuſchung
des Publikums, welches gefärbte Wurſt wiſſentlich nie kaufen
würde, abzielende Operation iſt, 2. das Färben dei ſachkundiger
Ausführung der Wurſtbereitung überhaupt nicht oder doch nur
in wenigen Ausnahmefällen nöthig iſt; 3. das Jntereſſe
der Land wirthſchaft durch die mittels des Färbens mögliche hohe
Verwerthung verdorbenen oder geringwerthigen Fleiſches empfindlich
geſchädigt wird, daher auch der guten und reellen Waare, welche die
Landwirthſchaft zu erzeugen beſtrebt iſt, eine unlautere Konkurrenz
gemacht wird, ein Deklarationszwang dem Publikum keinen
genügenden Schutz gewährt, ſpricht ſich der Deutſche Landwirthſchafts

an de Sinführung eines undedingten Verbotes des Färbens
er Wurſt aus.

Aus Nah und Fern.
Prinz Heinrich wird am Freitag von Breslau mit dem Erb

prinzen und der Erbprinzeffin von Meiningen nach Hirſchberg fahren
und in den nächſten Tagen von der Petersdaude aus eine Hörner-
ſchlittenfahrt unternehmen.

Erdbeben. Aus Meſſing, 12. Februar, wird gemeidet: Kurz
nach Mitternacht wurde hier ein Erpſtoß und ein 8 Sekunden
währendes Erdbeben verſpürt. in Catania, in Mineo, Oppido-
Mameitina, Syracus und Reggio-Caladrig wurde das Erddeben
wabraenemmen.

ch die Aeußerung Weiſe unbeſchädigt geblieben.

Geſtern Nacht erſchoß ſich, wie ſchon tele n gemGraf Heinrich eteit einigen Wochen Oberſtjägermeiſterr war ſedig, 56 Jahre alt, Bruder des Pariſer Botſchafters. Da

Beweggrund der That iſt vollſtändig unbekannt, jedoch ſoll Wolken
ſtein in der letzten Zeit an Nervoſität gelitten haben.

Ein entſetzlicher Unglückéfall ereignete ſich geſtern Vormittag
auf dem kleinen Exerzierplatze bei den Ziel und Anſchlagübungen der

6. Kompagnie des 76. Regiments zn Hamburg. Bei dem ſo
enannten Zielen auf das Auge, wobei ſelbſtverſtändlich keine Patrone
ch im Gewehr befinden ſoll, zielte ein Serge,ant auf da

Auge des einige Schritte vor ihm ſtehenden Gefreiten Vogt.
n der Meinung, daß das Gewehr ungeladen ſei, drückte derSerrekn! ad ein Knall und der Gefreitebraqh

ſofort bewußlos zuſammen. Im Laufe hatte, wahrſcheinlich
von einer geſtrigen Felddienſtübung, eine Platzpatrone geſtech,

deren Theile dem bedauernswerthen Gefreiten in das Auge drangen
und die Sehkraft gänzlich zerſtörten. Das andere Auge iſt glücklicher

Durch Herabſtürzen der Förderſchale wurden am Donnerz.
tag Nachmittag auf der Herzkamper Mulde bei Schee in Weſtfalen
vier Bergleute bei der Ausfahrt getötet.

Unter dem Verdacht, ihre Männer vergiftet zu haben,
ſollen in der Ortſchaft Zſebely bei Temeswar, nach Privatmeldungen,
18 Bäuerinnen verhaftet worden ſein.

Die Errichtung ganzer Kompaguien militäriſcher Rad-
fahrer hat der Heeresausſchuß der franzöſiſchen Kammer beſchloſſen.
Der Humoriſt Allgis geißelt im „Journal“ dieſen Beſchluß unter
der Maske, als ob man im deutſchen Heere ſich gegen den
franzöſiſchen Plan durch die Abrichtung radfahrfeindlicher Hunde
rüſte. ſchildert eine ſolche deutſche „Uebung“: Eine e Zahl
deutſcher Radfahrer fuhren nach einander in franzöſiſchen und
ruſſiſchen Uniformen auf das Manöverfeld. Dann ließ man die
Hunde nach einander los und dieſe elenden Beſtien galoppirten den an
geblichen Fremdlingen nach und ſprangen ihnen verrätheriſcher Weiſe auf

den Rücken. Der Mann fällt mit ſeiner Maſchine, und das böſe Hunde
thier ergreift die Flucht. Ausgewähltes Futter belohnt ſofort den um
werfenden Hund. Dann kommt die Gegenpartie. Andere Radfahrer
nahen in deutſchen, italieniſchen und öſterreichiſchen Uniformen
und machen ungeſtört ihre Tour. Bisweilen iſt ein Hund ſo dumm,
ich zu täuſchen und auch auf ſie zu ſpringen. Dann bekom n er eine
racht Prügel, die fich gewaſchen hat. Das deutſche Heer zählt gegen

wärtig Tauſende ſolcher umwerfenden Hunde.

Telegramme.
Berliu, 12. Febr. Bei der heute Nachmittag um 5 Uhr

erfolgten Abreiſe des Erzherzogs Otto vo n Oeſter-
3 e ch r der Kaiſer demſelben das Geleite bis zum Anhalter

ahnhof.
Hamburg, 13. Febr. 500 Staatsquaiarbeiter

wurden nach und nach eingeſtellt, vorläufig zu einem
n von 3 Mk.iesbaden, 13. Febr. Der faſt erblindete ruſſiſche
Schriftſteller Auguſt Goldberg hat ſich hier er-
ſchoſſen.

Wien, 13. Februar. Der von der Stadt Wien ver
anſtalteten W im Karlstheater ausAnlaß des hundertjährigen edenktages der Erſt-
aufführung der Volkshymne wohnten der Kaiſer, die
Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes, die Miniſter und viele
andere bedeutende Würdenträger bei. Der Kaiſer erwiderte
auf die Anſprache des Bürgermeiſters, es erfreue ihn, dem
patriotiſchen Feſte beizuwohnen. Die Menge begleitete den
Vortrag der Volkshymne mit ſtürmiſchem Beifall. Der Kaiſer
wurde bei der Ankunft ſowohl, wie bei der Abfahrt mit leb-
haften Hochrufen begrüßt.

Krakau, 13. Febr. Aus Moskau wird berichtet, daß die
Kaſerne des ewski-Jnfanterie- Regiments
in Roslawil im Gouvernement Smolensk abgebrannt iſt.
15 Soldaten ſind umgekommen, 10 andere ſollen lebensge-
fährlich verletzt ſein.

London 12. Febr. Große Beunruhigung herrſcht in
Quenstown, da der Dampfer „Britania“ bereits ſeit einigen
Tagen überfällig iſt.

London, 13. Februar. Das Unterhaus verwarf
mit 134 gegen 20 Stimmen den Antrag Laboucheres,
den Präſenzſtand des res um 4000 Mann,
nämlich das Okkupationsheer in r herab
zuſetzen. Jm Laufe der Debatte bekämpfte der
erſte Lord des Schatzes Balfour den Antrag und erklärte, es
ſei nicht angängig, bei dieſer Gelegenheit die ägyptiſche Politik
zu erörtern. Wenn dieſe Froge durch einen beſonderen Antrag
aufgeworfen würde, dann wäre die Regierung bereit, dieſelbe
zu diskutiren.

London, 13. Februar. Der Da mp derr Paul“
von der Awmerikalinie iſt ſeit Mittwoch fällig. Map
glaubt, das Schiff werde durch Nebel zurückgehalten.

ännnAn der Provinz Sachſen und ihrer üngebung.

Her Nachdruck wrferer OriginalKorreſpondenzen nur mit deutlicher Queltn
Angabe geſtattet.

2 Zſcherben (Saalkreis), 12. Febr. (Sel b ſt mor d.) Heute
Vormittag wurde der Kohlenmeſſer H. aus Schl. in dem zur Zeche
„Friedrich Wilhelm“ (Fr. Finger u. Komp.) gehörenden, nahe Bahnhof
am Zſcherben gelegenen Wärterhäuschen er hängt aufgefunden. H.war ſchon lange Vehre bei der genannten Geſellſchaft beſchäftigt und

t ſeine ihm obliegenden Pflichten ſtets gewiſſenhaft erfüllt. Auch
eute hatte derſelbe alle ſeine Arbeiten in Ordnung gebracht und

dann erſt durch Erhängen den Tod geſucht. Die Gründe, vie den
in pekuniärer Hinſicht durchaus nicht ſchlecht daſtehenden Mann zu
der That getrieben haben, ſind bis jetzt noch nicht aufgeklärt.

D Kloſiermausfeld, 12. Febr. (Unglück im Schacht.)
Auf dem 81. Lichtloch-Schacht verunglückten heute Nachmittag

3 Bergleute. 2 davon, Jrackovnak und Harbig, waren ſofort
tot. Beide ſind Familienväter.

eh. Zorvig, 12. Fedr. (Centenarfeier. Neues
Bahnprojekt.) Bezüglich der Feier des hundertſten Geburts-
tages Kaiſer Wilhelms I. ſind, ſo weit in Erfahrung gebracht wird,
die Vorbereitungen zu einer würdigen Begehung in vollem Gange.
Außer Feſtakten in den Schulen ſind auch t und Vereins
Veranſtaltungen in Ausſicht genommen. Jm Gaſthofe zur Wein-
traube (E. Kreime) im benachbarten Orte Löberitz fand geſtern
Abend eine Verſammlung der Gemeinde- Vertreter von
Löberitzz, Grötz und Rodigkau ſtatt, die Stellung
nahm zu einem ihr von der Eiſenbahndaugeſellſchaft
R. Burchardt u. Comp.-Berlin gemachten Anerbieien behufs
Anſchluſſes an die projektirte Kleinbahnſtrecke
Radegaſt-Zörbig, und zwar einerſeits mit Abzweigung von
erſterer nach Löberitz und andererſeits Anſchluß von Löberitz
nach Salzfurth und von Löberitz nach Zörbig. Wie ich
höre, ſoll die Aufnahme dieſes Projeltes ungemein günſtig geweſen
ſein, ſo daß vielleicht auch der Ausbau dieſer Linien nur eine Frage
der Zeit ſein dürfte.

p Naumburg, 12. Februar. (Stadtverordnetenver
ſammlung. BGegenſeitige Abmachungen) Die
geſtrige Stadtverordnetenverſammlung beſchloß, daß für das Etats
jahr 1897/98 an Steuern folgende Sätze erhoden werden 100 Pro
Zuſchlag zur Einkommen und 193 Proz. Zuſchlag zur Vedäude,
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de und Gewerbeſteuer. Jugleich wurde dem Magiſtrat ein
ecdit dis zu 1000 Mk. zugebilligt zur Ausſchmückung der Feier des
Höjährigen Geburtstages Kaiſer Wilhelms J. Die Mitglieder der

dſerfelder Bä c W ehe ſich verfichtet, beim Tauſchgeſchäft von Broden für einen Scheffel Roggen
jan nur noch 150 Pfund Brod zu geben. Bei Uebertretungen

Hüſen Geidſtrafen in Höbe von 50 Mk. gezahlt werden.

Freyburg a d. Unſtrut, 12. Februar. (Erhängt.tädtiſch es ute Morgen wurde der etwa 40 Jahre alte
Trtheiter Rudolf Lächel dein Lau ch a in ſeiner Wohnung erhängt
gefunden. Veranlaſſung zu der unſeligen That ſollen Familien
Wigteiten geweſen ſein. Jm Etats Jahre 1895/96 ſind hi
00 Prozent Einkommenſteuern und 200 Prozent Real
ſeuern einſchließlich der Kreisſteuer erhoben worden. Die Kämmerei
eſegrehning füt 1895,96 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit

Mark ab.2000 Heiligenſtadt 12. Februar. (Denkmal.) Mit der Aus-
fährung eines für unſere Stadt beſtimmten Denkmals für den
jamenllich in Lehrerkreiſen bekannten Pädagogen Geh. Rath
Pr. Kellner, der hier geboren iſt, iſt der bekannte Bildhauer
Arnold Künne-Altona betraut worden. Künnes Entwurf zeigt die
höchit charakteriſtiſche Portraitbüſte Kellners auf vornehm proſilirtem
Poſtament. Die Geſammthöhe des Denkmals ſoll über 5 Meter be
ſragen, wovon allein 1,30 Meter auf die in Bronzeguß auszuführende
Koloſſalbüſte kommen werden.

F Altenburg, 12. Februar. (Furchtbares Unglück.)
Geſter Abend wurde dem Fuhrmann Sittner beim Herausſchieben
eines Wagens vom Hofe auf die Straße von der Deichſel, die er zu
jenen hatte, die Bruſt eingeſſchlagen. Unter unſagbaren
Schmerzen iſt der erſt 23 Jahre alte Mann in der vergangenen Nacht

chieden.verſchi 12. Februar. (Das Königspaay) reiſt amDresden,
19. Februar nach Cap Martin ab.

Aus dem Königreich Sachſen, 12. Februar. (Ver
chiedenes.) Ein ſchwerer Unglücksfali mit tödtlichemubeans ereignete fich in dem Tiſcher'ſchen Steinbruche bei Pot-

Brüche wurde geſprengt und
deshalb fuhr der Kutſcher Böhmer des Fuhrwerksbeſitzers
Himmer in Neugrunag, ein noch junger Mann, trotz der
Warnung, in einen daneben gelegenen Bruch. Jn demſelben
Augenblick wurde ein Schuß gelöſt und ein Sprengſtück
flog im weiten Bogen in den Bruch, wo der Kutſcher hielt, und traf
dieſen ſo heftig an den Kopf, daß er alsbald ſeinen Geiſt auf
gab. Sicherem Vernehmen nach iſt die Thereſe Richter,
die im Verdacht ſteht, ihre Schwiegermutter und noch drei andere
Perſonen vergiftet zu haben von den Vergifteten ſind bereits
zwei geſtorben in Böhmen feſtgenommen und an das Amtsgericht
Petſchau eingeliefert. Die Auslieferung der Perſon nach Sachſen dürfte
binnen Kurzem erfolgen. Der etwa d Geſchirrführer Fröbel war
bei dem Gutsbeſitzer Bankwitz in St. Michaelis bei Brand mit
Düngerfahren beſchäftigt. Die den Schlitten ziehenden Ochſen kamen
dergabwärts in's ſchnelle Laufen, Fröbel gelangte zu Fall und gerieth
unter den Schlitten. In dieſer ſchrecklichen Lage wurde Fröbel etwa
150 Meter mit fortgeſchleppt. Als endlich hinzukommende Leute
ihn aus ſeiner Lage befreiten, war der Aermſte todt. Der
Spinner Ge z mann zu Leitelshain kam vom Begräbniſſe eines
Freundes heim und frug, als er in die Stube trat, ſeine Angehörigen,
warum ſie noch im Finſtern ſäßen. Dieſe lachten zu der Frage,
denn das Zimmer war hell erleuchtet, dis ſie aus dem unfcheren
Vorwärtstaſten des Heimgekehrten ſahen, daß der Unglückliche
plötzlich blind geworden war. Geſtern hat fich auf den im
Jeiſigwald bei Chemnitz gelegenen Schießſtänden ein Rekrut mit
ſeinem Dienſtgewehr eine Kugel in den Kopf gejagt. Er war in
Folge deſſen ſofort eine Leiche. Was den Selbſtmörder zu der ver
zweifelten That getrieben, iſt bis jetzt nicht zu ermitteln geweſen.
Geſtern Vormittag gerieth auf Bahnhof Oelsnitz beim Rangiren
der erſt lung verheirathete Bahnarbeiter Mädler ſo unglücklich
zwiſchen die Puffer, daß er in Folge der dadurch erlittenen ſchweren
Verletzungen nach wenigen Minuten verſchied. Auf dem
Bahngleis in Haſelbrunner Flur bei Plauen iſt der von einem
Eiſenbahn zugzerſtückelte Leichnam eines jungen Mannes,
angeblich eines Lehrers, aufgefunden worden.

Von der Elbfſtrombanverwaltung in
Magdeburg.

Zufolge Mittheilung der Elbſtrombauverwaltuug haben fich die
kisverhältniſſe bei Torgau noch nicht geändert. Bei Schönebeck
fand geſtern Mittag eine ſtarke Eisſchiebung bei 30 em Aufſtau ſtatt.
Kleinere Eisſchiebungen machten fich von Weſterhüſen bis Buckau und
in Magdeburg bemerkbar.
Die vier Eisbrecher, welche mit dem weiteren Aufbruch der

Eisdecke beauftragt ſind, haben geſtern km 521,5 oberhalb Hitzacker
erreicht. Eine neue Eisverſetzung von Obermärſchacht bis Artlenburg
wurde durch die drei Eisbrecher, welche die Vorfluth auf der Unter
elbe offen zu halten haben, beſeitigt.

Die Tagestemperatur im ganzen Stromgebiet war geſtern
j etwas über Null, Nachts herrſchte hier Froſt.

Die Hochwaſſer welle hat geſtern Barby paffirt, und
ſomit haben alle Stationen oberhalb Magdeburg, ebenſo die Saale
und Mulde fallendes Waſſer, während unterhalb Magdeburg auf
allen Stationen mäßiger Wuchs gemeldet wird.

Bei Schönebeck befindet ſich zur Zeit eine Strecke offenen
Waſſers, ſo daß der Fährbetrieb durch Prähme wieder eröffnet
werden konnte.

Das Pretziener Wehr dürfte hiernach bei dieſer Hochfluth nicht
geöffnet werden.

Gefahr liegt zur Zeit nirgends vor.
e L g è T T z I.è àà“”Q“——

Wetter-Ansſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

W 14. Februar Veränderlich, leichter Froſt, leb
iude.„„Montag, 15. Februar Wolkig, ziemlich milde, Schnee

fälle, windig, Sturmwarnung.

ſchappel. einem der

Wafſerſtände bedeutet über, unter Null.)
Kagle und Unſtrut.

Zal. Wuche
Suant furt. H. Februar 13 Februar S7 2, 3 0h. 2Unleben e 77 2,82, 12 7 2 346. wn 0,74

Efeſtand.

Eide
h. 11. Februar 066. 12, Februar 9,58. o,to
enden J O 50, 62. 0,12Var berg 3,28. 2 2.40. 6,18 wunb. h r 4,18. 4,29. 0,02Nagdeburg. II J 3,49. 2 9,56. u 6,12derge 2562 r 208 17

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Nachdruck mit dem Vermerk „Rus der Kalleſchen Zeitung entinommen“, geſtattet.)

Bericht
aus der Landwirthſchaftekgmmer für die Provinz Sachſen

über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
pro 100 Kilogramm

in der Woche vom 8. bis 10. Februar 1897.
tendal. gering 15,50, mittel 15,80, gutm mittel 12,—, gut 1220 GerKreis

K. Roogen gering 316.20

ins 12,50, mittel 13, gut 16,50 Hafer z re 12,50, mittel3, gut 13,50 Erbſen gering 13,50, mittel 14. gut 14,50
Kreis Stendal. Weizen gering mittel 16,20, gut

Roggen gering mittel gut 12,20 Gerſte gering
mittel z A. Hafer gering mittel gutl Er ſen gering mittel gut M

Kreis Ze itz. Weizen gering mittel gut 15,30
Roggen gering mittel gut 12,60 Gerſte gering
mittel gut A. Hafer gering mittel gut14, Erbſen gering mittel gutKreis Jerichow II. Weizen gering 15,20, mittel 15,70, gut
16,20 Roggen gering 11,—, mittel 11,70, gut 12,20 Gerſie
ging 11,50, mittel 13,--, gut A. Hafer gering 12,—, mittel
3, gut 13,20 Erbſen ging mittel gut AKreis e rich ow I. Weizen gering 15,80, mittel 16, gut

16,20 Roggen gering 12,20, mittel 12,40, gut 12,60 Gerſte
n 12,50, mittel 13, gut 15, A. Hafer gering mittel3,50, gut 14, Erbſen gering mittel

Kreis Delitz ſch. Weizen gering mittel gut 16,--,
Roggen gering mittel gut A. Gerſte gering

mittel gut 15,20 A. Hafer gering mittel
gut A. Erbſen gering mittel gutSaalkreis. Weizen gering 15,60, mittel 15,90, gut 16,20
Roggen gering mittel 12,60, gut 12,90 Gerſte gering
mittel 13, gut 15,20 Hafer gering mittel gut
14,50 Erbſen gering mittel gutKreis Weißenfels. Weizen gering 14, mittel 15, gut
15,75 Roggen gering 11,50, mittel 12, gut 12,60 Geiſte
gering 11,50, mittel 12,90, gut 15, A. Hafer gering 11, mittel
12, gut 13, A. Erbſen gering 13, mittel I4, gut 15,

Wochenbericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin C., den 12. Februar 1896.
„Butter: Obwohl von den Exvortplätzen matte Berichte mit

billigeren Notirungen eintrafen Kopenhagen ermäßigte die Preiſe
um 2 Kronen, Hamburg um 3 Mk. auch Export-Ordres fehlten,
verlief dennoch das dies wöchentliche Geſchäft in einer feſten Stimmung.
Der Konſum hat zugenommen und war die Kaufluſt rege, ſo daß
die Zufuhren zu unveränderten, feſt behaupteten Preiſen ſchlank ge
räumt werden konnten.

Landbutter: Die Einlieferungen waren auch in dieſer Woche
recht umfangreich, inländiſche Qualitäten fanden gute Beachtung
wogegen es ſchwer hält, für die größeren Sendungen, welche aus
Rußland und Polen eintrafen, Käufer zu finden, und ſind deshalb
die r notirten Preiſe nur nominell zu betrachten.

mal z: Die Offerten, welche von Amerika in dieſer Woche
v rlagen, waren ſchwankend die Lagerbeſtände ſind ſehr groß und
iſt es ſchwer zu ſagen, ob und wann eine durchgreifende Beſſerung

len iſt. Hier iſt das Geſchäft ruhig bei unveränderten
Preiſen.

Notirungen der amtlichen Notirun Kommiſſ
o.Hof u. Genoſſenſchafts-Butter Ia 50 963 a 93IIIs

s Abſallende 99Landbutter, reußiſche 680 83
Metzbrücher 690 83e Sonne v 680 83Polniſche 680 83n Bayer. Senn 88 90Land „78-- 80Schieſiſche 39- 83n Galiziſche 70-- 73Margarine

Schmalz, Prima Weftern17 Tar« „27 28reines in Deutſchland raff m 30Berliner Bratenſchmalz 31 37Fett, in Amerika raff. 28in Deutſchland raff. 28
Marktberichte.

Preisnotirungen für Getreide c. in Berlin
(auf Grund privater Ermittelung nach dem „B. L.-A.“).

Weizen loko feiner gelber inländiſcher 167,00 ab Bahn bez.,
per Mai 172,25 171,25 bez.

Roggen loko guter inländiſcher 123,00 123,50 ab Bahn bez.
per Mai 124,50 124,00 bez. per Juli 124,75-124,40 bez.

Gerſte 108,00--180,00.
Mais, amerikaniſcher 96,00--99,00 ab Bahn bez.

83,50 nom.
Hafer preußiſcher mittel und guter loko 132,00 142,00, feiner

142,00 148,00 ab Bahn vez., pomm. mittel und guter 132,00 bis
142,00, ruſſ. mittel 132,00--135,00, feiner 138,00--141,00 frei Wagen
bez., per Mai 129,00 d

Roggenmehl Nr. O loko ver Mai 16,60 nom.
Petroleum, loko 21,80.

Braunſchweig, 12. Febr. Originalbericht von Quenfell
Spannuth.) Rohzucker: Der Marktverkehr war in der

erſten Wochenhälfte träge. Trotzdem das Angebot in Kornzucker
gerxing war, fand es bei der vorherrſchenden luſtloſen Haltung des
Marktes keine entſprechende Beachtung, ſodaß wiederum ein größerer
Theil der Offerten zurückgezogen wurde.

In der zweiten Wochenhälfte wurde die Stimmung ſtetiger.
Für paſſende Sorten trat die Ausfuhr zu vollen Werthen in den
Markt hierdurch und durch höhere Terminwerthe beeinflußt, geſtaltete
ſich der Marktverkehr in den letzten en lebhafter. Die Preiſe für
Kornzucker ſind gegen letzte Woche ca. 5 Pfg. höher zu ſetzen.

acherzeugniſſe ſind weiter ſtark angeboten, bleiben von der Aus
fuhr, wie auch vom Inlande gut gefragt und konnten gegen letz e
Aufzeichnungen ca. 10 s gewinnen.
n Am Marktſchluß iſt die Stimmung eher wieder eiwas reſer

virter.
Der Wochenumſat des hieſigen Bezirks beträgt ca. 115 000 Etr.
Raffinirter Zucker: Das Geſchäft in raffinirtem Zucker

nahm in der jüngſten Berichtswoche einen ziemlich befriedi enden
Verlauf, auch die Abforderungen auf früher geſchloſſene Kontrakte
gingen recht zahlreich ein.

Es notiren heute Raffinade I. 28,75 exel. Faß, Naffinade II
M excl. Faß, r Raffinade 25,00 26,75 incl. Sack, gem.
Melis 22,25—23,00 incl. Sack, Würfelraffinade C. 24,75 25, 50
incl. Kifte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 Rdmt.do. 88 Nomt. A. 9,75 9,85, exel., Nachprodukte 75
Rdmt. 7,40--7,90 Alles à 50 k. Rübdenmelaſſe 43 Bé a. G.
81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferun-, zur Entzuckerung und für
rennereien Ah per 50 kg excl. Tonne.

Magdeburg 12. Febr. (Originalbericht von Lutze u.
Heimann, Magdeburg-Hamburg.) Chiliſalpeter: Der
Markt iſt vollſtändig in Anſpruch genommen durch den außerordentlich
ſtarken Andienungsverkehr und im Uebrigen ruhig und luſilos, da
man zu neuen Geſchäften keine Zeit und Neigung hat. Wir notiren:
FebruarMärz 7,80, März C. 7,90, ril A. 7,95, Mai
A. 7.77 September-Oktober 7,75, Februar März 1898 8,05

ei Fahrzeug Hamburg.

per Mai

Südafrikaniſche RinenCourſe

mitgetheilt ven J. Wehl, Berlin W. Taudenſtraße 36.
SchlußConrfe vom 12, Februar 1897.

Tendenz etwas deſſer.
Bonanza 3,56, Buſſelsdorn 1,83, Buffels conf. 0,43, Champ d'or Chlincs 9,43.

Giiy 3,23, Comet 3,37, Cromm reef 39,12, Durdan 6 18, Eaſtrand 3,59, Eaftleigh 0/62,
Ee 3,97 Golf GBiencairn 2,50, Henrd Neurie 6,87, Hertot 7,21.

Nais per Januar 217,.

Rendement neue Uſance,

Jumpers 2,75, Kkertesdorp Knigb s 3,*7, Lancaſter 2,09, Langkangte 4,12, Laug
ſagte B. i, Langiaagte Noval 9.76, Luitpaards Blei 1,50, Mainrcef Modder
fontein 2,53, Modderſfontein extenſton 081, RNigel ),62, Mgekdeep 3,25, Prinzeß 2.12.
Randfontein 2 Roodeport deep 1,12, Sheda 2, South Weſt Rand 6,25, Weſt Rand
1,25, African Eſtates 1,31, Alexandra V 43, Angko freuch 2,43, Chartered 2,37, Maſdona
jand 2, Matabelereefs 3.93, Oceana Minerals 0,56, Potſchefftrom 9,37, Rand Ndodeſta
0,62, St. Auguſtine Ocean 1 12, Molyneux 6,93, De Beers 28,

Weſtauſtraliſche Minen.
Balley Brilliant Block 5,91. Great Boulder 7,68, Hampton Landsl.

Hampton vlains 2,28, Hannans Brownhill 6.75, Kinfella Lond. Weſt. Exp. 0,87,
KLond. W. A. Jupeſtment 1,56, Maſnland Conſols 2,12, Menzies 0,698, Jooker 0,31,
Pilibarra v 60, Whlete feather 1,43, Fingalls 0,25, Weſt-Anſte. ſinance Wealht of
Rations 9,75, Ylgoo

Waaren und Produnktenberichte,
Getreide.

Stettin, 12, Februar. Weizen ſtill, ioco R. bz. ver RNopbr.
M, per Novbr. Dzör. Mk. Roggen unverändert. koeo 121,50 M.per Novbr. Ri., pr. Nobr.Dezdr. Vommerſcher Hafer koco 124 Geld,

Mk.
Köln, ?2. Februar. Weizen alter dießger kioco neuer diefger freinder

loeo loco fremder loco neuerdi „60, fremder 00.iero neuer 198 375 Mk.r

Roggen ioco ruhig, medlendurg. loco neuer 123 325 Mk. ruſſiſcher loco ruhig
loco neuer 86 Mals 84. GVerfße feſt.Wien, 12. Febr. Weizen per Herbſi ,0 Gd., Br., per MaiJuni 8,07 Ed.
S. Hr., per Frühjahr 8,07 GSd., 8.08 Gr. Roggen ver Herbſt Gd. Br.
MaiJuni GSd., Br., der Frühjahr 6,60 Gd., 6,88 Br. Gd., v.JuniJnki Sd., Br., per Juli Auguſt Gd., Br. pr. Aug. Sptdr. Nals
per Br. ver Mai Juni 4,17 Gd., 45,16 Hr., Hafer ver Herbſt Gd. Br.

Frühjadr 0 44 Gd., 6,46 Hr.
Vefſt, 12. Febr. Weizen koco ſfeſt, per Herdſt 7,86 Gd., 7,58 Br., per Frühjahr

7,77 Gd., 7,79 Gr. per MaiJuni 7,76 Gd., 7,77 Br., Roggen per Früdjahr 6,46 Gd.
6/47 Dr. Hafer ver Herbſt Gd., Br., per Frühjadr 6,04 Gd. 6,06 Br.
Mais ver Maſ Juni 1897 3,683 Gd., 3,54 Hr., ver Septdr Ottbr. Gd., Br.

Paris, 12. Februar. (Anfangsbericht.) Weizen bedauptet. ver Aug. et
pr. Februar 22,46, ver März 22,66, er MärzJuni 22,25, pr. MailAug. 23.16, Goggen
ruhig ver Febr. 14,75, per MaiAug. 14,60.

Paris, 12. Februar. (Schlusdericht.) Weizen feſt, ver Ang.
ver Jan. ver Februar 22.10, pr. März-Juni 22.65. per Mai Aug. 22,85.
ruhſg, pr Febr. 14,65, per MalAug. 14,66.

Amſterdant, 12. Februar. Weizen auf Termine höher. per März 183
pr. Mai 290, Roggen loco anf Termine feſt, per Juli rer Oktbr.
do. per März pr. Mal 105. pr. Juli 104.Antwerpen, 12. Februar. Veizen ruhdig. Roggen vehanptet. Hafer
jeſt. LDertnte dehauptet.

London, 32. Februar. An der Küſte o Wetzeladungen angedoten.New-9ork, 12. Februar. Telegramm.) Rotber Winterweizen 8i Weizen FFt.
per Februar 825 pr. März 89 Mai 81 ger Juli 763 Mats per Fedruar 282
per Nai 262 per Juli Mehl 360, Getreſdefracht 23 verChicago, 12. Februar. (Telegr.) Weizen pr. Februar 74, per Mai 75

Zucker.
Hamburg, 12. Febr. (Schkußbericht.) RübenRodzucker I. Produkt Baſts

frei an Bord Hamburg per Febr. 9,19, per März 9,15,
per April 6,20, per Mai 9,27 per Auguſt 950, per Oktober 9,421 Ruhlg.

London, 12. Febr. 969/0 Prozent Javazucker I ruhig, Rüben Rohzucker koco
rudig

Kaffee.
Hamburg. 12. Febr. (Bormittagsdericht.) Good aperage Santos. März 49,50 G.,

per Mal 50,00 G., per Septemder 52,25 G., per Dez. 50 G
Havre, 12. Febr. (Schiußdericht.) Telegramm von Peimann. Ziegler u. Co

Kafſee god averoge Santos ver März 61,25, ver Mai 61,50, ver Sept. 62,25.
Tendenz Ruhig.

Havre, 12. Febr. Telegramm von Beimann, Ziegier u, Co.) Kaffee in New
Rio 12 06 Sack, Santos 9900 Sack.Dort ſchloß wt 5 Voints Baiſſe-

Amſerdam, 12. Febr. Japa Kaffee gooo erdinary 52,06.

Petroleum.
Bremen, 12. Febr. Schlußbericht.) Raffſinirtes

Tendenz Ruhig.
Hamburg, 52. Febr. Petroleum behot. Standart wöiite koco 5,70.
Antwerpen, 12. Febr. (Sohlußbericht.) Raffinirtes Tyve weiß loco 18 bez. n.

Br., Februar 18 Br., März 18 Br., Avril Tendenz: Feſt.
Spiritus.

Verlin, Febr. Svpiritus loco ohne Faß mit 60 Rark Vetdrauchsabgabe
57.1 Mk., mit 70 Mk. Berbrauchsabgabe 37,6 Mk. Mit Faß Malwaare 42,1 425 Mk.
September 43,0——43,4 Mk. Ohne Faß Mal 38,1-—38,4 Mt.

Breslian, 12. Febr. Spviritus per 300 Liter 100 Prozent exel. 70 Mt. Ver
brauchsabgade per Februar 658,80 Br., do. do. 70 Markt Verbrauchsabgade per Februar
35,50 Br.

W Ftettin- 12. Febr. Spiritus feſt koes edne Faß mit 20 Mk. Konfum-
feuer 36,90.

Hamburg, 12. Febr. Spiritus ruhig, Febr. Rärz 19 Br., April-Nai Br-
MaiJuni 19 Br., Sept.Okt. Br.

Parié, )2. Febr. (Anf.Ber.) Februar 32,25, Närz 32,50Närz- April 32,750, Mai Auguſt 33,50.

Oele. Delſagten. Fettwaaren.
Verlin, 12. Febr. Küböl. Maiwaare 56,2 Mk.
Stettin, 12. Febr. Rüböl Februar 665,25 Mk.
Köln, 12. Febr. Rübbl loco 69,00, ver Mai 58,70.
Hamburg, 12. Febr. Küdöl (unverzellt) ruhig, loes 57,00 Br.
BHaris, 12. Febr. (Anf. Ber.) Rüdöt matt, Februar 57,57, März 57,50, Mak

Auguſt 68,00, September- Dezember 58,00.

Hülſenfrüchte.
BVerlin, 12. Febr. (Amttich.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 20, 00 Mk.

Speiſcbohnen, weiße 25——50 MRtk., Linſen 25--60 Mk
Nordhauſen, I. Febr. Kochlinſen 18,00-—20,00 M. Kocherbfen 16 29 Nk.,

Speifebobnen i8,09-—22,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 52. Febr. (Amtlich.) Trockene Kartoffeiſtärke 17,00 Mk., Kartoffelmehl

17,00 M., ſeuchte Stärke 9,76 Mt. Kartoffeln 5,00 00 Mk.
Nordhanſen, 11. Febr. Kartoffein 4,00-—4,50 Mt. per 100 Kilogramm.
Hamburg, 11i. Febr. Kartoffelſtärke, prima Waare vrompt 37 äh

Leferung MärzAori; 172 172 Mk., Kartoffelmehl, vrima Waare prompt 38* b
17 Mi., Lieferung Februar März 162 172 Mk., Superior- Stärke s Mk.,
Superlor-Mehl 17——186 Mt. per 100 Kilogramm.

Eier. Käſe.Fleiſch. Butter.

ver Oktbr.
Roggen

Vetroteum. Loce 5,55 Br.

Spiritus ruhlg,

Berlin, „2. Februar. (Amtlich.) Rindſteifch von der Keule 1,10 860 M.. Dauch
ſteiſch 9,50 1,20 Mt., Schweinefteiſch 1,00 1,60 M.. Kalbfleiſch 1,00--3,00 Mk.
Hammeifleich 9,90 Mk. Butter 2.50 2,60 Mk. per Kllograuim, Eier 2,40 bis
5,00 ver Schock.

Nordhauſen, 22. Februax. Rindfleiſch 3,20--3,40 Mk., von der Keule ohne
Knochen 1,690 Mk., Schweinefleiſch 1 20—3,30 Mk. geräncherter Speck Läuuu3 0 Me
Haminelfleiſch 1,10--1,20 Mt., Kaldfteiſch 1,10-- 3,20 Mk., Landbutter 1,80 Mt., Spelſe
öntter 2,00 2,20 Mk. feinſte Gutsbutter 2,90 2,40 Mk., Gier 1,27-—-1,84 Mk, ver 1 Kilo

gramm, Eier 3,86——3,09 Mk., Käſe 400--4,650 Mk. ver Schock.
Hamburg, 12. Februar. Schmalkz. Steam, 21.25 Mt., Fairband 23,69 Mk., Armonr

Spezial 24,00 Mk., Chamberlain Roe Co. 23,25 Mk., Hamburger raff.: Radbruch Stern
Kreuz a. Schaud 29,00 Mkt., Schlachterſchmalz 45 Mk. per Nette Centner intl. Zob.
Squire- Schmalz in Tierees 23,25 Rark, in Flrkins 312 Pfd. 23,75 Mark, in Eimern
à 556 Pfd. 24,75 Nk, in Gimern à 28 Pfd. 25.25 Mark, urwerzoll:.

Fiſche.
BVertin, 12. Februar. Karpfen 3,60—2,20, Mk. Aake 1,20 2,/40 Mk. Zander 1.90

sts 2,50 Mt. Hechte 1,60-—2,80 Mk., Barſche 9,89 1/40 Mt., Schlele 1,26 20 Me,
Bieie 6,69 1,20 Mk. ver Kilogramm, Krebſe 250 12,69 M. per Schock.

Hamburg, 12. Februar. Steinbutt 125 ki. 90 Pfg., Seezungen, große 165 Pfg.
feine 120 Pfg., Kleiße, große 76 BVfg. kleine 50 Pfg., Rothzungen b Rio Zander
45 Pſg., Schollen große 32 Vfg., mittel 38 Pfg., kieine 2d Pfg., Schelſiſche, große 33 Pfg

mittel 24 Pfg., kleine 15 Vig., Lachs, rothſieiſchiger Big. Sildertachs 169 Pfg
Lachsſorellen 180 Pfg., Flußdechte 50 Pfg. Secdechte Vig., Hummer, kebende 253 Pfg.
Cabilen, große 12 Pfg. kleine Pig. Lengſiſch 18 Pfg., Knurrhävne S Vis-, Rochen
12 Pfg., Blaufiſch 24 Pfg.

Stroh. en. z
Berlin, 12. Februar. (Amtkich.) Richtſtroh L0 00 Heu 7 M. für

100 Kilogramm.
Rordhaufen, 2. Februar. Richtſtroh 3.59—4,50 Mt., Heu 5,9) 600 M.. für

100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig 12. Februar. Kammzug Termindandel. La Blata. Hrundmutſer B

per Fehruar 9,07 NMk., per März 3,122 Mk. per Aupri! 2,12 M. per
Na 3,15 Mk., ver Juni 3,15 Mk. per Juli 3,15 N. ver Auguſt 3,15 Mt.
per September 3,17 Mt., per Oktoder 2,272 Mk., per November 8,27 Mk., per
Dezember 3,17 Mk. per Januar 8,173 Mt. Umfaß 25000 Kilogram Rudig.

Dremen, 12. Februar. Baumwolle. Stetig. Upiand midditug i Pfg.
Liverpool 12. Fesruar. (Schlußb.) Baumwolle Umfotz 12000 Valen, davon für

Spekulation und Export 50 Ballen. vMübling amerjtaniſche Lieferungen
„Per Febr. März 32* Käuſerpreis, jper Juli-Auguſt 2 Werih,WMärzAprii 39 Verkänferpreis, Anguſt- September 2 Werib,

April- Mai 3 Werth, Septembder-Oktober 3 Werth,
Rai- Juni 325 Werth, Okteber-Ropember h Käünfervreis,
Funi-Jnli 38 Wertd, November- Dezember Wer th

Metalle.
Amſterdam, 12. Fekruar. Bancazinn 37.09.
London, 12. Februar. Silber Lſtrl., ChiliKupfer 296 ſtr. per Monat

538 Lftrl., Blei ſpan. 113 2ſtrl., engl. 1 r Zinn 60*, Lftrl., Zint 17 Lſtrl.
Queckſilber I. e Lſirl. 175 d., H. 6 Lſtrl. 76 i d.

Glasow, 12. Februar. (Schlußberich). Roheiſen. Mixed nimbers warrants
48 g. v

Rio de Janeiro, Februgr. Wechſel auf London S
VBuenos-Ayros, Februar. Goldaglo 200,70.

Bergantworriio: Alfred Trbeling jitr Politik und Volts wirtſchaft
Hr. alter Gebenstieben für Fenileten, TDeater ind ProvittziedesDr. uſtav Adolf Laurent für Sokales und Allgeneinez; Adeivert
Airſten für den Jnieratenttei: ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktien
von 9——12 Udr Bormittags. Alle die Redaktion detreifenden Zuſchriften ſind micht
erſöniich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſcher
ritung in Halle a S. zu abrejſtren.

t

e anne



J„v„—-cF
Coursnot irungen

der Berliner Börfe vom 12. Februar.
(ErgänzungsCourſe.)

Dentſhe Fonds und Staatöpapiere.

Kurhefſ. V.Sch. à 10 Thlr.
Bad. Präm. Anleihe 1867 e
Baieriſche Präm. Anleihe 2
Braunſchw. 20 Thlr. Looſe e
Köln.Mind.
Deſſauer St. -Br.Anl..

Hamb. 50 Tdir.Looſe e
Lübecker.. eNeininger 7 fl-Looſe
Oldenb. 40 Thlr. Looſe e

t Ausländiſche Fonds

Freiburger 15 Fres.Looſe.Ftalien. Rats.Pfo. ſtfr..
Kopenhag. Stadt Anl..

Oeſterr. Papier Rente. e
do. Cred, 100, 58 e

t do. 1866er Looſe
t do. 1864er Looſe
Ruſſiſche Präm.Anl. 1864.

do. do. hSpaniſche Schuld
Türkiſche Adminiſtr. edo. Zoll Oblig.

do, 400 Fres.-Looſe e
do. Tab. R.A. abg. e

Oſtafr. Zoll-Obl. e h
Deutſche Hypotheken-Pfandbriefe.

Anhalt Deſſauer Pfandbr. III
Deutſch. Gr.Kr.-Präm. I. e

do. II. Abt eD. Gr.K.B. III. rz. 110
do. IV. rz.

J T. 100do. VI. r. 100 IIIDentſch. Grundſch.-Obl. e

do. do. do. eDentſch. Hyp. B.Pfobr.,
Hamd. Hyp. xz6. a 100.

do untündb, bis 1900.

III

90. H. unkündb. bis 1900
do. Prätmn.-Pfoh.

Nordd. Gr. Cred. Pfdd e
Bomm.4ppp. B. III, IV. neue r. 100

do. V., VI. bis 1900 untündh.
Br-B. C. Pfd. I. II. rz. 110

—j=—2Pr. en. on tiſ 2 Dir Doge noserſ e Saut Ah l2ä ie-AetiPr. u. E. B. VII. IL. 101.,00 z Kuij. III III 1 T 77 mourger c 7 u zuduſtrie en
do. 969. IV- XVIIL., untündd. 7 102, T L Transtautg ſtſche e 3 3- Hiet.Oaut 2 Arhimedesdo. do. vis i900 10210 e. e Scene S 213 Sau-usfähruigPr. 90. et 77 h u Berl. Charee md.Nhein. Hop. Pfd. 1690. 7 o. e t Z. Kensueger r itadtdo. do. e e b m ünmn t 3 h e e 7 7 195,25 8 tBodenCeeditBant h v Oefterrei n 7500. do. C I 1 W 44 ſche 5 84 o. L Oldenburger Soar u. Leid dank t iss 99 9 gar el nerevgrs
o0. do. do. t. d 100.. Bortug. Eiſenbahn Osl. 1896 |465 205 Peeußiſhe Jnmos. N. p. St. Serima ar.do. do. do. unt. bis 1903 g0. el 35 19 G 90. Seihdaus konv. r vo t wet r.353 do. d. do. e à 100. i Schweizer Srralbada 1999 r a h. irn 4 z m. n eiger III 15I106,5 3 5 3423 3 3 do. Wiener Hankverein ke, Netallinduſtriez 140,00 b Ciſendahn-PrioritätsObligationen., S et e 77 Wiener Unionbank. s r v III 3

l ſensahn h m. Fröri rung. I129,00 v do. do. Lit. B.5 „Märt. III. A. B. a o 60 J e es Danziger Oeslinnol. 9e et e eäes be rcenecee An ubces Mligationen induſtrieller Geſelſchaften. eſ e 2 e e I ILIIII 9 Etber er v ar DIIIIII2 13025 Braun chwei o RorthernPac. I. bis 1921 6 III tbz AüdeckBüchen h do. II. bis 1933 5 Agem. Elektr. Geſellſchaft. I151 5 6 zn Magdeburg-Wittenderg 4 do. III. rz. Bochumer m e g5. m.Mainz Ludw. e r 4 153 Oreg Kailw. u. R., 1925 De auer do. e S Sqchli 2do. 5, 7 und 79 h St. Louis g. S. Fr., rz 1931 5 102,50 bz. Drtmunder Anton h 190 70 6 s durg Den Gunwi he 25,10 55 Nexiche 1874 III i do. do. r 1931 5 5 293. 3 Gr. Berliner Bferdebahn I. u. l. 3 cono. e e v e

e er la e e e 7a 377 ba h äiä Süddahn. h u Fiſenbahn-5tamm-SrisrititsActien bernia h c F. e

00 n urahüue e e 2 n 74 150 Co b. WeimarSeraer III 7 ArabdCzanad a e 0 124 50 Leopold Kohlengrube h t 2 194.75 e Pertr- Ceme et u uj3 26 Verradadn z Breslau Warſchau 21 81 G Nap dta Obligationen e 6 7 n Heſelſchaften: tut /26 191 900z. Albrechtsbahn 1 DortmnundEnſchede e 5 131 25 oz. G Norddeutſcher Zloud 1l1,3) G v a eſelſchaften: 5s Böhin. Nordd. Gold Obdl. a i Marienburg Nlawkaw 1I121 43 G Oberſhleſiſche Siſendaonsedarf. u.4 Buſchtiehrader GoldObl. 5 2 00 00 Oſtpreu ßiſche S idbaen LIIIIIII 5 12 25 B 30. Ftſen juouitrie e 101,25 z. S emnner, e 3 l 11.6087 dbz G DurBodenbacher d. Saaibahn Eaßjgge etieit- Sauoerein 910 b7- inS 77 e ar 1 Soiloav Obligationen Ver. Wöln Rerte Bulo i ao 97 406bz e e 4 2020 n h h Wildelmshſitte h u 12 vh z iele- unter.5 1097563 G h d i Fiſenbahn-5tamm-Actien. Je re Garten 4 S7 Zuckerfabrik garauſtadt 0 105,16 6
Jtal. SiſendahnOdl. v. St. War 354 750.6 Baltiſche (gar) Jdo. Nitteimeerdadn ſtir. 9720 l v 43 S Bank diskonto (Privat.r HalberitadtBlantendur e e 135,92 be J C an va7 ſo Kaſch. Oderderz x 7 JuraSimpl. tw. Sedan 4 95 9) Zergwerks un vütten Aetien. Amſterdam z Berlin 4. Berlin

123 40 G Aer Aue hohe a S Freier 113 bz. Goms. i zbezw. 5). Brüffl Frautfurt a. R2 116 90 o de e 4 o 20 Erefeld-Ulerdenger 7 I Aſcherslebener. 3. nun S Bacis Hamburg3 104,19 G Lender er e ers 4 19000 EutinDübeck h e 2 69 0 z. 3 Baroper Balz wert e 83,96 kg u. Warſchau 2 z Paris Loudon iz en St. 225 Francfurt Säterdahn 33100 70 Serjelius 2 123 Vien Jtalien. Bläge Betersburg i3 99 26 bz do 9. vo hu, je z 546 RaabOedenburg I 621) z. G Braunſchweiger Kohlenwerte 6 127.50 o Schweiz 4. Skandingviſche
4 do. do. 1885 II 3 92 50 6 Reichenderg Baroubit h r n n 90. St. Br h h 149,09) da Plätze 5. Kopenhagen 1.4 101,00 bz. O do. do. Er im 3 570 6 Ungar.Baliz. (gar.) e 2 Conſolidat. Bergw. 5 h 12 322 2* 9 Nadrid 9 Aiſfaben t.2 de u T g. Ital. Reridional. Se 12100 Conſol. Nariendütte T5 Oeſterr o dObl. 4 10 10 90. Nittelmeerdahn ſtr. 5 450 Conſjol. Redens. St. Br. h T 32 75 o 7u e Neue zu e e eneeedeeee UmrecuuugsCourſe.197 ilſenHrieſen e h e 1 u aneer. 140 W. D. U101,90 b Südöſter. Bahn (Lomb.) 3 75 06 bz B t ti Georg Narien St. 2 13102 1 Dollar 4 R. 25 V 1 Rubel 2 3,20 Ri do. Vold Ob c AnlAelien. e s 1Fres. S 950 Mt. 1 ſtr. S 20 M.Ungar. Rordoſtbadn h z re o. do. Lold-öbi. Anglo Deutſche Bank ver e v Gold, Silbder- und Bapiergeld,do. Siſeudahn.Silber A. 10275 G Bant der Berliner Kafſeno. u 3 wrgzicro, Steinig es. 2 t Cours in Rart.„90 C Gr. Ruſſ. Eiſenbahn Geſellſchaft Bank für Sprit und Prod. 453 Jnor 2 77777 h 0. 5 Dolars e S.
5 150 vangoroodDoinorowo Barmer Banktveret t Ah 130 z s Ducaren per St.5 log v KoslowWoron. 1889 102 005z. G Berliner Handels Geſellſchaft 8. 1513) z g ilgein Le kö Flh Inverian. per St.x 10 775 Kursk-Chart. Aſow 1889 [0210 5 Braunſchweiger Bank 11133) Korn Zilgein r W t0 25) z. Rapoleonsd'or per S. W,25
3uj, 99606 Kursk Kiew 2 e 1925 bz. B Cob.Botd. FreditGeſellſch.. z r r e 6 Souverergus er St. 20, 36uret e Anlren v 2 et i 25 Nanziel er u feo. 93) Engliſ de Banknoten per ſtr. 20,434 10 do Noelä5 i 5 1 32 Deurſche r t. a 12 Rein Antyr.Kos len. 1134 99 8 Franz Zantnoten per 100 Fres. 31z 99 506 o oSmolen e 194 Deutſche Rationa an 7 4825 r G Nein. Naſſautiſ de 9ahn t tls 9 Oeſterr. 3autnoten a 100 Fl 120,25 h4 102,70 bz. RjäſanKoslow. 102 156 Effener Credit h 1 25 einiſche Stadi [it. C. 22 D3 do. Silbercouo. Berlin. einſös6.) 17 „z5101006 G RiaſchtMorczanſt III e Ruſſi d 311 o 9 10 d. 216 5l h

do III., u. V. VI. rz. 100
do VII. VIII. IX. r. 100,
do I. kz. 109
do. XIII. x3. 100..... e
do. V. c. 100CTentrb.Pfob. 1680--65

Pr. do, 1890.

do do e
Bekanntmachung.

Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß den Packete
beſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werthangabe zur Aogade be
der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen.

zum Zwecke der Beſtellung bezw. Abh
gegen, wo ihr Fuhrwerk jeweilig hält.

Die Gebühr der

e Es iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalidie Abholung von Packeten aus der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartigt
Beſtellſchreiben oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung dieſelben
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben werden.
Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der Häuſer ſelbſt, welche ſie

olung betreten, oder an denjenigen Stellen s
9

inſammlung der Packete beträgt 10 Pfg. für jedes Stück.
Kaiſerliches Poſtamt 2.

Schulze

Der

Bekanntmachung.
Mit dem Oſtertermine d. J. erledigt ſich die 28. Stelle am Magdeburg'ſchen

Freitiſch, für welche uns die Präſentation zuſteht.
Diejenigen Herren Studirenden der hieſigen Univerſität, welche aus Halle a. S.

gebürtigt ſind und auf die qu. Freitiſchſtelle reflektiren, wollen ſich unter Beifügung
a. eines ia Ur oder beglaubigter Abſchrift vorzulegenden Schulzeugniſſes der

Reife bei den Theologie Studirenden mit Einſchluß der Reife im He
bräiſchen und

b. eines den Anforderungen des Reglements der Quäſtur entſprechenden Be
dürftigkeitszeugniſſes, welches von der hieſigen Polizei Verwaltung be
glaubigt ſein muß,

ſpäteſtens den 15. März er. bei uns ſchriftlich melden.
bis Reflektanten, welche das akademiſche Studium nicht erſt beginnen, ſind zu
gleich gehalten, ſich dem halbjährlich ſtattfindenden Freitiſch- Examen zu unterwerfen.

Halle a. S., den 4. Februar 1897.
Der Magiſtrat.

Staude.

Hur FrühjahrsSaat.
Die ſeit 15 Jahren mit beſtem Erfolge diesſeits abgeſetzten Saatgutſorten

kommen ſeit Frühjahr 1896 hierſelbſt direkt zum Verſandt und verkaufe ich:

Sommerweizen:
Gerste

Rother
1000 kg 200 Mk., 100 kg

Heines verb. Chevalier Original Nachzucht und Richardſon's
Chevalier 1000 kg 190 Mk., 100 kg 21 Mk., Hanna, Vorrath geräumt.

Schlanſtedter, Original Nachzucht22 M.

Hafer: Heines ertragreichſten 1000 kg 170 Mk., 100 kg 20 Mk.

Erbsen Vittoria 1000 kg 220 Mk., 100 kg 24 Mk.
Feldbohnenm: Salberſtädter 1000 kg 180 Mk., 100 kg 20 Mk.

Der Verſandt erfolgt in beſten Säcken, welche mit 80 Pfg. berechnet werden,
Preisverzeichniß mit genauer Beſ

kunft erfolgt durch die hieſige Gutsverwaltung.

Mahndorf
gegen Nachnahme

Gut
Vahn, Poſt und Telegraph Halberſtadt.

chreibung ſowie jegliche Aus-
[1542

von Wulffen.

Zur Fyiiſijaſirs-Saat
verkaufe ich folgende, bei wiederholten Anbau-Verſuchen, beſonders ertragreich be
fundene, durch fortgeſetzte Zuchtwahl verbeſſerte Getreideſpielarten

Heine's verb. Kolben 100 kg 25 M., 1000 kg 225 M.
Nos u. Bordeaux, 100 kg 25 M., 1000 kg 220 M.Sommer weizen

Strube's ſchleſiſcher Grannen, 100 kg 24 M., 1000 kg 210 M.
Gerste Heine's Chevalier: 100 kg 24 M., 1000 kg 215 M.,

RNichardſons Chevalier, Gold.Melonen: 100 kg24M.,1000kg210M.,
Goldfoil, Challenge: 100 kg 28 M., 1000 kg 245 M.,
Haung: 100 kg 24 M., 1000 kg 210 M.

Hafer
Rieſen-Sommer: 100 kg 23 M., 1000 kg 205 M.

Erbsen: Frühe grünbleibende Folger: 100 kg 29 Mk., 1000 kg 250 M.
Der Verſand erfolgt in beſten neuen Drellſäcken gegen Nachnahme.
Preisverzeichniß mit genauer Beſchreibung ſende ich auf Wunſch.

Kloster Hadmersleben,
Bahn, Poſt und Telegraph Hadmersleben.

Heine'sTrauben, Heine's ertragreichſter 100kg23M., 1000kg195 M.
Duppauer: 100 kg 23 M., 1000 kg 190 M.,

[1564

F. Heine.

dem Kaffee elnen volen, krätf-

ſPramiſirt: Paris, London

F foöoinste orgle-
bigste und billigste

Kaffee Zusatz, woleher

tigen Mocca Geschmack ver-
Jeiht und dem Kaffee

eins prächtigse,
D. goldbrauns

d Farbe gihbt.

Chicago, Soerlin,
Emil Seelig, J.-9., Heilbronn.

Generalvertreter:

Leiprig Plagwitz.

giebt
die

100 Ctr.
Zittauer Zwiebeln

noch ab
Domaine Weidenbach,

Station Obhauſen. [1773

Rittergut Kaltenborn bei Rieſtedt
verkauft ca. 200 Ctr. D
beſſerten Kleinwanzlebener

Zucerrübenſamen.

Erſte Nachzucht ans OriginalSaat.

ippe'ſchen ver
(1815

1818]

Saantgut
von Heines verbeſſerter Chevalier Gerſte,
erſte Nachzucht von vom Züchter
zogener Original-Saat, verkauft

Schneidewind,
Zellewitz bei Rothenburg a. Saale.

ca. 50

Das neue Maſſeuverzeichniß ſeiner
ha großen Vaumſchule, ſowie die

Liſte der ca. 450 Obſt u. Gehölznen
heiten bittet einzufordern das National-
Arboretum Zoeſchen bei Merſeburg.

ſtation

Zuchtſchweine,
Yorkſbire und Berkſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn

UDomäne Schlotheim i. Thür.

Rotalionsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87,

[1541

Carl Giesele,

Bennſtedt,
Poſt und Bahnſtation.

m 22 mBau und Düngekalk.
Ia. großſtückigen beſten Bennſtedter WeilssKalkK, 9550/ Aetzkalk, offe

wegen Bahnanſchluß zu äußerſt billigen Preiſen
rire
1861

Bennſtedter Kalkwerkr.

I. Maennicke Schmicdt,
Jeder Verſuch führt

zu dauernder großer Erſparniß.
Sasglüfilidtstrimpfe,

T ſofort zum AUufſetzen, M allerbeſtes Fabrikat abgebrannt und ver
ſandtfähig, für jeden Konſumenten gleich in Gebrauch zu nehmen unübertroffene
Leuchtkraft, Haltbarkeit und gutes Eintreffen

I garantirt,
offerirt à 72 Pfg. pro Stück, à Dutzend 8,40 Mark franco gegen Nachnahm.

Willi Buuchk, Berlin W. 35.
Berliner Gasglühlicht-Induſtrie.

Buchführung aller

Buchführung.
Lehranſtalt für landwirthſchaftl. kaufm.

Syſteme
J. A. Dewita, Halle a. S. Magdbgſtr. 4.

NB. Für den Engros-Verkauf tüchtige Agenten geſucht. 134

J W d r d d W J JWo ere „WVww S
d in Tuch, Buxkin, mgarn, Cheviot ete. vom Einfachst J W

d Noehtoi in We direct an Privat eDe Bote Bozugsquelte für wirklich reelle Qualitäten. a
W Veberraschend sechöne Muster-Colection an Jedsrmann portofrel..

Carl Sommer junior, Tachversand, Leipzig 5 be

Heirath. 280 reiche Parthien u
Proſpekt ſende umſonſt

von Off. Journal Charloitenburg (Berlin)

Gktto FJſiüele
Buchdruckerei und Verlag der

„„Halleschen Zeitung“
GAlleiniger Inhaber: Otto Thiele)

Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87
empfiehlt sich zur Anfertigung von

Massenauflagen
(Rotati

für Prospekte, Preislisten, Broschüren u. 8. W.
onsdruck)

bei

M Ausserst billigen Preisen.
Preisanfragen werden umgehend erledigt.
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[Nachdruck verdoten.]

Geheimniß von 5t. Wingate.Vas
73 Roman von Ludwig Freiherr von Poyßl.

„Warum biſt Du im Dunkeln hier rief fie, auf Bella
erregt zuſchreitend.

„Wahrſcheinlich deshalb, weil Jack die Lampe noch nicht
hereinbrachte,“ antwortete Bella ſchnippiſch.

„Jch wußte gar nicht, daß Sie ſchon wieder zurück ſeien,
Dr. Wilford,“ ſagte Mary mit vibrirender Stimme.

„Schon lange genug, Miß Mary, um einige Geheimniſſe
Bella anzuvertrauen,“ entgegnete der r lachend. „Jetzt gehe
ich hinauf zum Herrn Kapitän.“ Mit dieſen Worten entfernte
ſich Dr. Wilford. S
Was ſoll das heißen, Bella Jch ſehe mit Entrüſtung

die Vertraulichkeit, vor der ich Dich gewarnt habe, die Kühnheit,
mit welcher Wilford Dich kurzweg nur Bella nennt

„Was liegt daran
„Unendlich viel! Du wirſt Dir doch nicht aus Kurzweil von

hin den Hof machen laſſen, oder gar eine Liebeständelei mit ihm
arfanger? Zum Spielzeug Deiner Koketterie iſt er doch zu
gut. Du kannſt ihn ja 2 nie heirathen, Du, die Tochter

J tüns Harceourt, die Nichte des Baronet of Harcourt
aſtle.“

„Mary, laſſe mich jetzt mit Deiner Predigt in Ruhe,“ rief
Bella erzürnt. „Jch habe es ſatt, immer wieder 'anhören zumüſſen, wer wir und unſere holen Verwandten ſind. Helfen e

uns Zahlen ſie unſere Schulden Nein und tauſendmal nein
Jch ſage Dir, Mary, es iſt mir oft ſo verzweifelt zu Muthe,
de ich es machen möchte wie Alice ganz einfach davon-
aufen.“

„Vielleicht wäre es beſſer für Dich, als Wilford zu heirathen.
Selbſt wenn er unſeres Gleichen wäre, möchte ich Dich nicht als
ſeine Frau ſehen.“

„Und warum nicht, wenn es erlaubt iſt, zu fragen
„Jch kann es mir ſelbſt nicht erklären, aber ich habe eine

tiefe Abneigung gegen dieſen Mann. Bella, ich möchte Dich lieber
im Grabe, als an Wilford's Seite ſehen, wenn er ſelbſt die
glänzendſte Partie in England wäre.“

„Und warum
„Reden wir nicht mehr davon,“ rief Mary und verſank in

ernſtes Schweigen.
„Du biſt mir die Antwort ſchuldig, ich fordere ſie ent

gegnete Bella faſt befehlend.
„Nun denn, es ſei. Jn dem entſetzlichen Traume,“ hub

Mary mit bebender Stimme an, „den ich von unſerer Schweſter
Alice hatte, ſah ich Dr. Wilford, wie er mit verzerrtem, von
Todtenbläſſe bedecktem Antlitz aus einem Hauſe ſtürzte. Von
ſeinen Lippen tönte es „Blut, Blut Seit dieſer furchtbaren
Nacht kann ich nicht mehr ohne Grauen auf ihn ſehen.“
u Bella hatte auf dieſe Mittheilung nur ein höhniſches Achſel-

en,
Die Thür flog auf und Emmny eilte in das Zimmer.

haf „Denkt Euch, Lady Harcourt ift todt!“ rief die Kleine
aſtig.

„Nicht möglich,“ ſagte Mary, „als ſie mir in der ver
gangenen Woche ſchrieb, war ſie doch ganz wohl.“

„Nicht unſere alte Tante, die GräfinWittwe, ſondern die
junge Lady Harcourt iſt geſtorben und auch ein kleines Kindchen,“
belehrte ſie Emmy. „Gehen wir zum Papa hinauf, er hat nach
Euch verlangt.“

Der Kapitän lag erregt in ſeinem Lehnſtuhle. Jhm gegen
über ſaß Wilford, welcher den Grund zu dieſer Aufregung ſich
nicht zu erklären wußte

9

Arzte unterhalten, als die kleine Emmy nach einer Zei griff
welche Jack ſoeben ſeinem Herrn gebracht und auf das Tiſchchen
neben den Stuhl gelegt hatte. Der Kleinen ſfiel, als ſie das
Blatt durchflog, ſofort ein wohlbekannter Name ins Auge und ſie
las dem Vater raſch die betreffende Stelle vor.

Der Kapitän erblaßte augenblicklich dann aber überflog fein
Geficht ein glühendes Roth. Er ſchickte Emmy. hinab, um die
Schweſtern zu ihm zu rufen. Als ſie bei ihm erſchienen, ſtreckte
er Mary die Zeitung entgegen und mit der zitternden Hand nach
der Stelle weiſend, rief er Mary zu: „Da lies

Mary las „Am r en dieſes Monats wurde in Weſp
minſter Street die Gräfin Ff Harcourt Caſtle von einer Tochter

entbunden.“ JEinige Zeilen tiefer ſtand die Meldung „Am Vierzehnten
dieſes Monats ſind in Weſtminſter Street die geliebte Gattin
e Harcourt of Harcourt Caſtle und deren neugeborenes
Kind geſtorben.“

Mary verſagte die Stimme bewegt ſagte der Kapitän
„Geſtorben das ſchöne, blühende Weib noch vor der alten
Großmutter.“

„Kannten die Herrſchaften die Verblichene fragte theil

nehmend Wilford. n„Ob wir ſie kannten Sie e ja zu unſeren An S
Blutsverwandten,“ antwortete der Kapitän, ärgerlich darüber,
z nicht die ganze Welt wußte, aus welch' hohen Kreiſen er

mme. et„Davon hatte ich keine Ahnung,“ erwiderte Wilford über
raſcht, fich gleichſam entſchuldigend.

„Jawohl, ſo iſt es, werther Herr Doktor wurde der
Kapitän nun geſprächig. „Mein Vater, der ſehr ehremwerthe
edle Frank Harcourt, war der zweite Sohn des neunten Baronet
of Harcourt Caſtle. Der jetzige Baronet iſt mein leiblicher

etter. „Es iſt eine Schande“, rief er zornig mit dem Rohre
auf den Boden ſchlagend, „daß ich, der nächſte Anverwanbte
eines Pairs von England, als armer Halbſold Kapitän in einem
ſolchen Neſte mein Leben friſten muß. Hätte t der letzte
Baronet für mich intereſſirt, ſo wäre ich längſt ſchon Admiral
in der engliſchen Flotte.“

„Es ſtehen demnach nicht viele Erben zwiſchen Jhnen und
dem Haronet?“ fragte Wilford erſtaunt.

„Zwiſchen mir und dem Baronet of Harcourt J teht
heute überhaupt kein Erbe. Wenn er ohne männliche olge
ſterben ſollte, geht die Baronetswürde auf mich über, da der
Titel im Mannesſtamme forterbt. Das Vermögen wäre frei
lich nicht ſehr groß, dafür ſind aber große
Güter da, über welche jedoch auch der jeweilige Baronet
nicht verfügen kann. Mein Vetter, deſſen Frau und Kind jetzt ge
ſtorben find, iſt aber ein ganz junger, geſunder Mann, er
v ſich ſicher bald wieder verheirathen und direkte Erben

en.“ v

„Ei, Herr Kapitän, wenn ich der Pairswürde ſo nahe ſtünde,
Da u mein Möglichſtes thun, ſie auch zu erreichen,“ bemerkte
Wilford.

„Und dabei ausgelacht werden und mit eitlen Hoffnungen
das bischen Leben auch noch verderben,“ entgegnete der Kapitän.
„Uebrigens lebte auch noch bis vor Kurzem der jüngere Bruder
des Baronet, der arme Teufel ertrank im vorigen Sommer bei
einer Bootfahrt. Du mußt jetzt für eine anſtändige Trauer
kleidung für Euch und das Haus ſorgen, Marxy.“

Bei dem Gedanken an dieſe neuen Auslagen ſchrack Marg
zuſammen, leiſe ſagte ſie zu dem Vater „Müſſen wir uns durch
aus in dieſe neuen Auslagen ſtürgen

„Biſt Du von Sinnen ſchrie der Kapitän wüthend auf.
„Unſere nächſte Verwandte ſoll in die Gruft geſenkt werden,
und wir finden es nicht der Mühe werth, Trauer um ſie anpr

Der Kapitän hatte Zanz ſich mit dem legen

e

e
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„Verzeih“, Papa, aber
„Schweige!“ donnerte der Kapitän.Dr. S fahl ſich, auf einen Wink ihren Vaters

gab ihm a das Geleite bis zur Treppe.
„Sei ruhig, Geliebte, Du wirſt die Meinel Wenn

ſie gern ſollten, Dich mir zu geben, ſo nehme ich Dich
mir

Zwölftes Kapitel.

Wilfords Werbung.
Einige Wochen waren vergangen. Jn St. Wingate ſprach

man kaum mehr von dem Tode der jungen Fremden. Das Ge-
imniß, welches ſie umgab, hatte ſie mit ins Grab genommen.
s gelüſtete nicht mehr die Leute, den Schleier desſelben

p. lüften nur Einer hätte es vermocht. Auch im Hauſe
Kapitäns war bisher Alles beim Alten geblieben, nur

deſſen Gichtleiden hatte in Folge eigener Unvorſichtigkeit zuge
nommen.

Dr. Wilford kam täglich n am Morgen nur für
kurze Zeit, dafür widmete er dem Patienten am Abende ein
Plauderſtündchen. Bella wußte durch ihr zurückhaltendes Be
nehmen gegenüber dem Arzte den Argwohn ihrer Schweſter
Mary, daß Wilfords häufige Beſuche mehr ihr als dem Vater
galten, zu täuſchen. Mary glaubte deshalb, ihre Aufmerkſamkeit
wieder ganz der Führung des Haushaltes zuwenden zu dürfen,
in welcher ihr Suſanne, das neue Dienſtmädchen, eine vortreff-
liche Stütze bot.

Dr. Wilford, der ohne Wiſſen Mary's mit Bella Zu-
ſammenkünfte hatte, wollte nicht länger mehr auf ſein Glück
warten. Sein Vater hatte ihm eine ſtattliche Zulage ausge
worfen, außerdem ihm noch eine anſehnliche Summe Geldes auf
die Hand gegeben, damit er das Mädchen ſeines Herzen heim
führen könne.

Wilford, welcher noblen, ſeine Mittel weit überſteigenden
nen gehuldigt hatte, verwendete das Geld zum Theile zur

hlung der dringendſten Schulden und dann zur eleganten Ein
richtung ſeines Hauſes, um deſſen künftige, ſchöne Herrin würdig

zu können. An eine i weiſung dachte er nicht.
Obwohl ihm Bella von dem übertriebenen Adelsſtolze ihres
Vaters und ihrer Schweſter Mary erzählt hatte, zweifelte er doch
nicht daran, daß er, nachdem er der Tochter des verſchuldeten
Kapitäns eine ſchöne Exiſtenz bieten konnte, angenommen werde.
Er hatte bereits bei dem Kapitän ſeine Morgenviſite gemacht,
als er zur Mittagsſtunde, während welcher Mary und Bella in

r verweilten, im Salonanzuge mit weißer Kravatte und
lichtgrauen Handſchuhen angefahren kam.

„Jack empfing ihn verwundert und ſtaunte noch mehr, als
Wilford ihn erſuchte, er möge dem Herrn Kapitän melden, da
Dr. Wilford um eine Privatunterredung bitten ließe. Währen
Jack ſich zu ſeinem Herrn begab, trat Wilford in das Wohn
zimmer, wo ihm die kleine Emmy, welche eben mit einer Zeich
nung beſchäftigt war, freundlich entgegenkam.

„So fleißig, Miß Emmy,“ ſagte Wilford, dem Kinde die
e ſtreichelnd, „das wird ja wirklich eine prächtige Land

Ich muß mich beeilen,“ ſagte Emmy, „denn Mary hat
mir n die drei Bäume hier zu vollenden, bis ſie aus
der Kirche kommt.“
„Sie würden wohl lieber unter den lebenden Bäumen umher
ſpringen meinte Wilford ſcherzend.
Freilich möcht' ich es gerne, aber ich habe es Mary ver
ſprochen und muß deshalb meine Pflicht erfüllen.“

Plötzlich legte ſie den Bleiſtift nieder und ſagte dann,
zanz nahe an den Arzt herantretend „Bitte, lieber Dr. Wilford,
ſagen Sie mir doch etwas über die arme todte Frau. Niemand
gen mir davon erzählen, und ich möchte ſo gerne von ihr

ören.“
hen weiß nichts Beſonderes,“ antwortete Wilford aus

weichend.
„O gewiß, ich bin überzeugt, Sie wiſſen mehr als alle

Anderen rief Emmy und blickte erwartungsvoll zu ihm auf.
Was überkam den Mann ſo plötzlich Waren es die un

ſchuldig fragenden Kinderaugen, die in ſeiner Seele zu leſen
ſuchten, oder überwältigte ihn eine Erinnerung Er taumelte
und ſtarrte bleich und faſungslos auf das Kind. Jack trat ein.
Wie von einem Alp befreit folgte Wilford der Einladung des
Dieners, ſich zum Herrn Kapitän zu begeben.

„Was iſt Jhr Wunſch, lieber Doktor fragte der Kapitän
den eintretenden Arzt, indem er ihm einen Stuhl anbot.
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„Jch habe eine große Bitte bevor ich aber ſie ausſpreche,

geſtatten Sie mir, Jhnen meine Verhältniſſe darzulegen.“
Der Kapitän nickte etwas verwundert mit dem Kopfe.
„Mein Vater iſt ein geſuchter Arzt in London, und ich habe

als ſein einziger Sohn die Gewißheit, ſein Erbe zu ſein. Leideriſt e Se dheit ſo geſchwächt, daß ich vorausſichtlich bald ein

Mann ſein werde.“
„Warum erzählen Sie mir das Alles fiel ihm der Kapitän

ins Wort.Geſtatten Sie mir,“ ſagte C leicht erröthend, „noch
einige Worte. Meine Praxis iſt eine ausgiebige und hat ſich
ſeit dem traurigen Mißgriffe des Dr. William Burns bedeutend
vergrößert, da die meiſten ſeiner Patienten ihm abfielen. Jn
a Zeit werde ich jährlich tauſend Pfund Sterling ver

ienen.“
„Das freut mich ſehr für Sie, lieber Herr, aber ich begreife

noch immer nicht, was das mich angeht.“Sich aufraffend, fuhr Wilford ert; „Sie kennen jetzt meine

Kapitän Harcourt, ich erlaube mir, Sie um die
Hand Jhrer Tochter Miß Bella zu bitten.“

Wie verſteinert ſaß der Kapitän da und blickte mit offenem
Munde auf den Arzt.

„Jſt der junge Menſch verrückt geworden oder bin ich ſelber
ein Narr?“ dachte er.

Er vermochte es nicht zu faſſen, daß ein bürger-
licher, gewöhnlicher Landarzt, der die Leute um Geld kurirte, den
ſich jeder arme Teufel bei Tag oder Nacht holen laſſen konnte,
die Vermeſſenheit beſaß, um eine Miß Harcourt zu werben.
Eher hätte er, der Kapitän Harcourt, es wagen dürfen, um eine
königliche Prinzeſſin zu freien. Noch immer verſagte ihm
die Sprache, dagegen begann ſein Rohrſtock in ſeiner Hand zu
zittern.

(Fortſetzung folgt.)

[(Nachdruck verboten.

St. Petersburger Skizzen.“)
Von Melchior de Vogus.

(Schluß.)
Neun Uhr: die Flügelthüren der inneren Gemächer öffnen

ſich: ein Grabesſchweigen herrſcht im Augenblick. Eine Stimme
verkündet „Der Kaiſer Der Zar ſchreitet heran, gefolgt von
allen ſeinen, nach ihrem Verwandtſchaftsgrade eingereihten
Familienmitgliedern. Will man auf einen Blick das ganze
ſoziale Geheimniß des Reiches begreifen, ſo muß man der Thür,
durch welche der Souverän ſeinen Einzug hält, den Rücken kehren
und dieſen Eintritt im Abglanz der Geſichter der Anweſenden
beobachten. Alle dieſe Phyſiognomien nehmen ws zuru Zeit den gleichen Peelichen Ausdruck an, ernſt und

ächelnd zugleich; die ganze Lebenskraft dieſer Männer und
rauen konzentrirt ſich in ihren Augen, welche die ihres Gebieters

uchen. Wir haben niemals dieſes Schauſpiel betrachtet, ohne
uns dabei an die Erſcheinung der erſten Sonnenſtrahlen auf
den Bergen zu erinnern, in dem Augenblick, wo das Tagesge
ſtirn aufgeſt man braucht nicht hinter ſich zu ſehen, um zu er
fahren, daß es aufgegangen iſt man wird darüber belehrt durch
das prismatiſche Licht auf den gegenüberliegenden Berggipfeln.
Ebenſo kann man mit etwas höfiſcher Erfahrung bei Beobachtung
dieſer Vrähh ſagen „Der Kaiſer wird kommen, der
Kaiſer kommt, der Kaiſer iſt gekommen.“

Die erſten Klänge zur Polonaiſe ertönen, der Oberhofmar
ſchall und die r r ſtellen ſich an die Spitze des
Defilés gewöhnlich ſtellt dies Paar bei dieſer Gelegenheit zwei
da verfloſſene Jahrhunderte dar. Der Kaiſer reicht einer
der Großfürſtinnen den Arm, die Kaiſerin einem der den
Botſchafter die anderen Paare ſtellen ſich in ihrem Gefolge
auf und wandeln um den Saal herum. Nach dieſer 7
Ceremonie werden Quadrillen gebildet, oder man dreht ſich leb
haft im Kreiſe nach Walzermelodien aber den Höhepunkt der

Wir entnehmen vorſtehenden Artikel dem reichilluſtrirten, unter
Mitwirkung hervorragender Schriftſteller wie Frangois Coppée, Pierre
Loti, Camille Pelletan, Edouard Rod, Camille Lemornier, Carmen
Sylva, Charles Dilke, Henry Havard, Emilio Caſtelar, Harald Hauſen,
Konrad Telmann ec., heransgegebenen Prachtwerk: „Die Haupt
ſtädte der Welt“ (Breslau, Schleſiſche Verlangs Anſtalt von
S. Schottlaender. Preis uro Lieferung 50 Pfg.)
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reche, Lebhaftigkeit erreicht der Ball nur bei den erſten Takten der gaſtliche Pforten bis um zwei Uhr nach Mitternacht pochen
azurka, dem feurigen Militär und Nationaltanz im wahrſten Niemand wird erſtaunt ſein, uns eintreten zu ſehen unſer Ge

Sinne des Wortes. Der Kavalier ſchlägt geräuſchvoll mit ſeinem deck wird beim Souper, der Lieblingsmahlzeit der Ruſſen, aufge
habe geſpornten Stiefel den Takt der Muſik er hebt die Tänzerin legt werden. Ob verſchwenderiſch oder beſcheiden, ſiets iſt ein
eider wie ein zitterndes Vögelchen in ſeine Arme, ſtürmt in drei Souper für für die vertrauten Freunde hergerichtet; man ziehtd ein Sätzen durch den Saal dahin, ſetzt dann ſeine ſchöne Beute am es in die Länge, und Niemand geht in Petersburg vor drei Uhr

anderen Ende desſelben nieder und fällt vor ihr auf die Knie. Morgens zu Bett. Dieſe Kinder der Nacht leben nur behaglich
pitän Dieſer berauſchende Tanz verſinnbildlicht zu gleicher Zeit das in der tiefen Dunkelheit, bei dem künſtlichen Schein der Lampen

Ungeſtüm und die Galanterie früherer Hrn er drückt die und Kerzen. Man könnte zarte anführen die Wahr
„noch Verwegenheit des Entführers und die Verehrung des Lieben heit zu geſtehen, ſind es gewöhnlich alternde Frauen von
t ſich den aus. denen ſich Niemand erinnert, ſie 'mal bei Tageslicht geſehen zuutend Die großen Bälle ſind impoſanter die intimen Feſtlichkeiten, haben.

Jn die ſogenannten „bals des Palmiers“ die Palmenbälle, ſind Man kann nicht behaupten, daß der Ruſſe ſeßhaft ſei; er
ver vielleicht noch prächtiger. Wer noch ein Stück alter Welt ſehen verbringt ſein Leben gern im Wagen, auf dem Schlitten, aufwill, muß ſich beeilen, einem Palmenball beizuwohnen. Keine der Efentahn; mit möglichſter Geſchwindigkeit Entfernunger:

zreife der Feſtlichkeiten der anderen J kommt dieſer durchzumeſſen, iſt ein ihn niemals ermüdendes Vergnügen aber
Feerie W Mit dem Schlage Eins öffnet der Ober Hof er liebt nur die ſitzende Ortsveränderung. Die Frauen, heiß

neine marſchall die Thüren einer langen, in ein tropiſches Gewächsblütig, zarte Treibhauspflanzen, finden nur an den zwangloſen
n die aus umgewandelten Galerie. Zwiſchen den Kübeln, aus denen Gewohnheiten ihrer Häuslichkeit, zwiſchen den umgebenden

zalmen, Myrthen und blühende Kamelien aufſteigen, ſind kleine Hyazinthen und Azaleen Gefallen, die Konverſation, das in
enem iſchchen angebracht, an denen etwa 500 Perſonen Weh zum allen Geſellſchaftsklaſſen den größten Theil der Zeit raubende

Souper finden. Jnnerhalb dieſes am Morgen auf Schlitten Spiel, dieſe n genügen z Auch ſie u unter
ſelber aus den kaiſerlichen Treibhäuſern herbeigeführten afrikaniſchen liegen oft Anwandlungen jener leidenſchaftlichen Vorliebe der

Waldes bewegt ſich die oben beſchriebene, pittoreske Menge, Slaven für zielloſe, tolle Bewegung, die ſich vigrect iſt, für
rger gruppirt und lagert ſich unter den Klängen der hinter Laubwerk den leichten Rauſch der friſchen, eiſigen auf der Stevpe gierig

verborgenen Muſikkapelle. Alles unter dem grünen Blätterdach eingeſogenen Luft. Oft, während man am Abend unter gemüth
nnte bietet eine Augenweide. Blühende Bäume, blumengeſchmückte lichem Geplauder um den Theetiſch mit dem ſummenden Sa

rauen, r Farbentöne, Lichtreflexe auf Pelzmänteln und movar ſitzt, ſchlägt Jemand eine Troxkapartie vor der Vorſchlag
eine Panzern, auf den goldſtrotzenden Hofkleidern, auf dem Stahl der wird mit Enthuſiasmus aufgenommen Es iſt die Lieblingsbe
m elme und Degen, auf Ordensſternen und Diamanteneolliers, luſtigung der Winternächte, jene, welche dem Fremden die leb

ad zu vie man ſie nur in Rußland verſchwendet. hafteſten, die originellſten Erinnerungen hinterläßt.
Für das Auge iſt es ein wahres Feſt für den Beobachter Man hat die großen, vierſitzigen Schlitten von einem der

aber noch mehr als das. Nirgends tritt der Kontraſt des be durch die Schnelligkeit ihrer Pferde und die Gewandtheit ihrer
ſtändigen Wettkampfes einer üppigen Verweichlichung gegen die Kutſcher angeſehenen Verleiher kommen laſſen. Die Schellen der
Rauhhe it des Klimas ſchärfer hervor, das Verlangen nach dem Geſpanne kingeln an der Hausthür. Man hülit ſich vom Kopf
Unmög lichen, welches Petersburg ſo nahe dem Pol entſtehen bis zum Fuße in Pelze; die Frauen wickeln ihre Geſichter in
und beſtehen läßt. Dieſe Frauen in tiefausgeſchnittenen Kleidern Orenburger Shawls. Zwei Paare richten ſich in jedem der Ge
kamen auf einem Eisweg bei zwanzig Grad Kälte unſer dieſe fährte ein, wobei man überzeugt ſein kann, daß meiſt nicht der
blühenden Kamelien; mitten durch das Dei der r Zufall bei dieſer Vertheilung waltet, ſondern ein anderer kleiner,kann man den ſtarren, die Geſpanne tragenden Strom, die den a weniger weiſer Gott. Der Kutſcher faßt das Lenkſeil feſt

alaſt umgürtenden Schneewälle erblicken, und der Gedanke und wendet ſich zärtlich zu ſeinen Thieren. „Vorwärts, meine
olgt dieſer weit, weit über Tauſende von Werſten bis nach Täubchen!“ Die drei „Täubchen“ rennen im tollſten Jagen durch

ffnen Afiens düſteren Einöden ſich hinbreitenden Schneedecke, unter die öden Straßen. Zwanzig Grad unter Null, kein Lüſtchen regt
imme der das ruſſiſche Volk ſeinen langen r ſchläft. ſich, der ſtahlblaue Himmel iſt mit goldenen Sternen beſät, die
t von Ueberall, beim Schauen, wie beim Nachdenken, offenbaren ſich in der durchſichtigen Atmoſphäre mit metalliſchem Glanze auf die
ihten uns Gegenſätze und Wunder in dieſer Herausforderung zum blendend weiße Fläche niederfunkeln. Die Kälte läßt den Athem
anze ewigen Kampfe, in dieſen lärmenden Vergnügungen inmitten des auf den Lippen erſtarren, die Bärte verwandeln ſich nach einigen
ür, Todesſchweigens, in dieſem höchſtem Luxus der Civiliſation im Minuten in EisStalaktiten. Das ruſſiſche Herz hüpft vor

ehren Dienſte orientaliſcher Allmacht. Wonne. „Schneller! ſchneller!“ ruſen die freudetrunkenen Frauen
enden Außerhalb des Winterpalaſtes hat man am häufigſten mit übermüthigem Jauchzen. Der Roſſelenker, der vorher ſchon
g zur bei militäriſchen Feierlichkeiten Gelegenheit, den Kaiſer zu ſehen ſeinen Magen durch zahlreiche Gläschen Branntwein geſtärkt hat,
und und ſich ihm zu nahen. Seit einem Jahrhundert haben die läßt die Knute auf das n der Pferde niederſauſen. Sie
und ruſſiſchen Souveräne bezüglich der Pünktlichkeit mit den preußi erreichen den höchſten Grad von Geſchindigkeit, den man von

ieters ſchen Monarchen rivaliſirt; ſie haben das ganze männliche Ge ihren Kniekehlen erwarten darf auch ſie ſcheinen von ihrem
ohne Weg zum Kultus der Uniform herangebildet, zur peinlichſten eigenen Galopp beranſcht zu ſein.
auf flicht erfüllung, die er auferlegt: die Geſellſchaft hat ſich Das Gefaährt fliegt in zügelloſem Lauf dahin, ſchlägt den

esge dieſen Zug tief eingeprägt. Weg über die Quais ein und durchquert den Fluß die altenu er Um die von uns im Winterpalaſt flüchtig geſehene Geſell Gemäuer der Vororte verſchwinden im Dunkel der Nacht mit
urch ſchaft wiederzuſehen müſſen wir in die weiten, vornehmen Hotels ihren armſeligen Lichtern, Phantomen gleich von armen ruhe-

pfeln. der Hof und engliſchen Quais eindringen. Dort, wie in der loſen Seelchen erleuchtet an ihre Stelle treten Bäume, je mehr
tung Wohnung der beſcheidenſten Beamten hat die n noch keinen man nach den Flußinſeln vordrängt. Man gleitet jetzt durch öde

der h; mit ſehr wenigen Ausnahmen etwa kennt man in Gegend in pechfinſterer Nacht. Nur das Schellengeläute unter-Petersburg nirgends die c te Thätigkeit, welche in Paris hricht das tiefe, hier ruhende Schweigen. Wenn die Schlitten
mar die Leute W Stellung beherrſcht. Ein Jeder erhebt ſich, wie kufen auf das Pflaſter unter dem hier lockeren Schnee aufſtoßen,
e des die winterliche Sonne, ſpät; vor zehn Uhr Morgens beginnt das wenn ſie über einen aus dem Newaarm hervorragenden Eisblock
zwei Straßenleben n auch die Kaufleute haben ihre Schaufenſter weggehen, ſo wird der ſchwerfällige Kutſchkaſten hin und her ge
einer nicht geöffnet. Gleich nach dem Frühſtück beſteigt man den rüttelt und geſtoßen, wobei die Jnſaſſen beinahe hinausgeſchleudert
inden Schlitten zu einer Spazierfahrt auf dem Hofquai oder dem werden. Der von Kälte und Bewegung erzeugte Doppelrauſch
folge NewskyProſpekt, und ſchon neigt fich der Tag. Die Beſuche hat ſeinen Höhepunkt erreicht: „Marſch! Vorwärts Nochiellen L einander ununterbrochen bis zum Diner man fährt von ſele ertönen kräftig die weiblichen Stimmen und bis-
leb aus zu Haus, um ſeine e e eil begrüßen, Neuigkeiten aus weilen flüſtert eine tiefere Stimme ganz leiſe in ein roſiges
t der utauſchen, faſt immer Hofneuigkeiten, ſolche, die das „Peters- Ohr „Warum ſchneller Wir müßten niemals am Ziele an-

urger Journal“ am Morgen für alle Welt ausgegeben hat, oder langen
die intimen Nachrichten, die man aus dem Munde einer hochge- Man kommt aber dennoch an. Das mit weißem Schaum

unter ſtellten Perſon erfahren hat. bedeckte Geſpann hält vor einer einſam liegenden Schenke; es iſt
Die Abendgeſellſchaften fangen ſehr ſpät an wenn man um Samarkand oder Taſchkend, eins jener Wirthshäuſer im Weich

uſen, elf Uhr Nachts bei Jemand, deſſen Einladung man erhalten, Be bilde Petersburgs, die als Abſteigequartier von Zigeunertrupps
upt ſuch macht, ſo wird man nicht ſelten hören, Madame ſei noch bei in Ruf ſtehen. Die Geſellſchaft miethet einen Saal, deſſen Ein

von der Toilette ſie habe nach dem Diner geſchlafen, um ihren richtung nicht gerade prunkvoll iſt: vier rauchgeſchwärzte Wände,
Teint zu erfriſchen. Jm Gegenſatz dazu kann man an gewiſſe einige Seſſel, ein Tiſch. Champaoner wird gebracht, die Zigeuner
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erſcheinen. Der Geſangschor wird von vier Männern und acht Kontinent unausbleiblichen Aufgebots P erfüllen find,
bis zehn Frauen gebildet. Die Männer tragen auf ihren uns von r Seite p W h zu.ſchwarzbraunen Geſichtern das ihrer Räſſe eigene Gepräge ruhiger De n a her Thverehel ch See e e e
Würde mit ihrem Adlerprofil, ihren unergründlichen, tiefe üdaeleg h enoch nicht zurückgelegt haben, müſſen den obrigkeitlich oder notariellliegenden Augen ſcheinen ſie entthronte aſiatiſche Könige zu ſein. beglaubigten Kon ſens der Eltern zu der deabſichtigten F.
Wir möchten dem Leſer die Frauen gern in einem maleriſchen ringen Minderjährige, d. h. ſolche, die das 22. Lebensjahr noch nicht
ſchönen grientaliſchen Koſtüm ſchildern: Die Wahrheit zwingt erreicht haben, müſſen mit dem Todtenſchein der Eltern auch die Ein
uns jedoch zu dem Geſtändniß, daß ſie in modiſche zerknitterte willigung der Vormünder vorlegen. Verwittwete haben den Todten
Seidenkleider gehüllt ſind, abgetragener Plunder irgend einer ſchein des verſtorbenen Gatten vorzulegen und wenn unmündige Kinder
Modedame, den ſie bei einem Trödler des Goſtinnyi Dvor er aus Erde früheren Ehe Zit auch e Beſcheinigung, daß o<l
ſtanden haben. Die olivengrüne Geſichtsfarbe unter den ge de z De 3ſchminkten Wangen, die feurigen Blicke unter den gemalten Hinderniß die 9 re

rung der Töchter der Parigs. Der Chorführer ſtimmt ſeine zuſtändigen Behörde, bei welcher der Antrag eingereicht wird, zu de
Guitarre und ſetzt zur Begleitung ein, erſt ſehr langſam, um ſchwören, daß fie ledig find, worauf dann die Erlaubniß zur Trauung
dann in ein ſchnelleres Tempo überzugehen. Die Zigeunerinnen ohne Aufgebot ertheilt wird. 6. Die erforderlichen Dokumente find

ſie ſitzen im Halbkreis, Körperhaltung und Geſichtszüge vorher einzuſenden, ſölche, die in einer anderen als der deutſchen,
unbeweglich. Jm Anfang klingt die Stimme kalt und zurück naliſchen oder franzöſtſchen Sprache abgefaßt ſind in beglaubigter La
haltend. Dieſe Geſchöpfe ſcheinen unempfindlich für die von Ueberſetzung. 7. Die Geſammtgebühren für alle betheiligten Beamten
h eder b k. npfi Gott heimgeſuchte nd öffentlichen Kaſſen ſind auf 200 Mk. feſtgeſetzt. 8. Können die 7
ihnen wiedergegebenen Gefühle, von einem Gott heimge vorſtehend angegebenen Bedingungen erfüllt werden, ſo ſteht der

men, deſſen Nähe ſie nicht fühlen. Nach und nach be Trauung auf Helgoland nichts entgegen und kann dieſelbe ſchon am

er he Welches ßer e e Stimmen mit einem Tage der Ankunft vollzogen werden. erregr e, welches die Künſtlerinnen irgend eines anderen ine ehr d für die im Dienſt

et n en nene n e behat ſich der Sängerinnen bemächtigt, ſie beſchleunigen den Takt fändiſcheindiſn en Armee, in deren Reihen ſich auch zahlreiche Deutſche Dr.
mit raſcher Steigerung in Ton und Ausdruck. Melodien und befinden, Iſt dem deutſchen Generalkonſulat in Vatavia zugegangen.
Tert athmen Begeiſterung, Liebesſehnen, Verzweiflung, die volle Es heißt darin: „Das heldenmüthige Betragen dieſer edlen Seeleute,
Gluth wilder Leidenſchaften. Die Männer verbergen ihr Ent welche mit einem dreimaligen „Hurrah“ für ihren oderſten Kriegs Bella
gen nicht ein Ruſfe wird ſeinen letzten Nubel hergeben, um Gr ren Kaiſer Aen t. n Feggenliedeeuf en Livven ins ich h
ſich dieſes von ihm über alles Andere geſtellte Vergnügen zu rn c r gehe Sieg Se ſich
verſchaffen. Viele, bei denen die Paſſion zur Monomanie ge F. e i e e 27geh kommen jeden Abend Dich ſierher; ſie verbringen ger r n See e die
ihre Nächte mit dem Anhören dieſer Lieder, durch eine ebenſo ihres Vaterlandes. mit
unwiderſtehliche tyranniſche Gewalt wie jene des Opiumrauchens
an den Ort gefeſſelt.

Das Ende des Winters führt eine vollſtändige Meta- hinmworphoſe in der Hauptſtadt herbei; ſie iſt ſchön, von einer V om Bü chertiſch. arfaranderen Schönheit in der Stille der „wei en Vächte,“ wenn An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren r
en al Tod v u h i W Gegele veröſſentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten. Caſtlvan der Eisdecke befreiten Fluthen Ner gelt.

e e nwie ein Blitſtrahl herein. Soeben noch gab es keine Knoſpen Z. dieſes Jahrgangs) Dr. H. Buchner, Profeſſor der Hygiene in müſſe
auf den Bäumen in einigen Tagen ſchon ſchießen die Blätter München, einen hochintereſſanten, allgemein verſtändlich geſchriebenen n
buchſtäblich zuſehends hervor. Dieſer Lenz fällt mit der Periode Artikel über die Hygiene der Kleiderſtoffe. Er unterſucht darin vor Ich
der weißen Nächte zuſammen. Die Sonne verſchwindet kaum allem die Bedeutung der für die Unterkleidung ſo wichtigen Gewebe J
zwei oder drei Stunden vom Himmel iſt ſie fort, ſo erräth man aus Wolle, Baumwolle und Leinwand. Die Wolle ſteht unter ihnen da
ſie uvterhalb des Horizonts; die Morgenröthe folgt unmittelbar in vielfacher Hinſicht obenan. In Bezug auf den Wärmeſchutz iſt ſie laufe
dem Sonnenuntergang. Dieſes matte, die Atmoſphäre füllende Darum Den anderen Stoffen überlegen, weil Wollengewebe der Haut S
Ausſtrahlen iſt weder Tag noch Nacht, ein fahles, elyſiſches e pigſten Berührungépuntte. Pieten zwiſchen Wollenſtoff und Selb
Licht welches die nicht mehr Schatten werfenden Weſen und Körper befindet ſich ſtets eine verhältnißmäßig ſtarke Luft'chicht, welche ſeine
D s Gei z ät die Ableitung der Wärme verhindert. Die Wollfaſer beſitzt ferner,nge als ſter erſcheinen äßt. wie Prof. Buchner es nachgewieſen hat, eine beſonders ſtarke Ver

wandtſchaft zur atmoſphäriſchen Luft. Darum iſt es dem Waſſer tiefe
ſchwer, die Luft aus einem Wollgewebe zu verdrängen und. dieſes zu im C
denetzen. Dank dieſer Ligenſchaft leitet d.e Wolle, ohne ſelbſt weſent um

A Uer 1 ei lich naß zu werden, den Körverſchweiß nach außen, wo derſelbe all gläng

2 n Unterkleidern aus eren Geweeine r sehr r der Sabeee rig werden darum die Ausſcheidungen des Körpers in der unmittelbaren ernft:
Wittwe K. aus Berlin als Brautpaar figuriren, haben wir neulich ben e gert a ren ten und zerſetzen ſich auch raſcher. Trotz
richtet. Bekanntlich beſtand auf Helgoland bis zum 1. Juli 1890 ein er mal e er ben jedoch das Tragen wollener Unter gegnPfarramt, welches Brautpaare, die nur im Beſitz einiger Legitimations- der mat e empfoh en werden. Wolle kann auch Verweich
papiere waren, ſofort ſür den Bund des Lebens kopulirte. Solche lichung herbeiführen. Die Verſuche aus Baumwolle und Leinen Mar
„ſhieunige Eheſchliehungen, die vordem auch in Preußen als giltig n e We Preſſe Aliceſern ber e e len die Wenteeete ve ber Ehcſcegthe Suchner Leinen das nach Art der Frottiſotfe gewebt wird. Dieſer Todt
wefentliche Bedingungen zu erfüllen genöthigt werden. Daß ſogar Stoff bietet der Haut bei weitem wemiger Berührungspunkte als das ſeine
das intereſſirte Publikum noch der Kenntniß der geſetzlichen Be glatte Leinen und theilt in dieſer Hinſicht die Vorzüge der Wolle. Nachſtimmungen entbehrt, hat unſer Berliner Brautpaar ar bewieſen Unterjäckchen aus Dieſein Stoff haben ſich bei Leuten, die an ver

m Bräutigam ſowohl, der bereits 56 Jahre alt und Vater von ſchleppten kotarrhaliſchen Zuſtänden der Luftröhre litten, gut bewährt, zucker
s ſchon verheiratheten Töchtern iſt, als auch ſeine 59jährige Braut, die während wollene Jäckchen zu große Verweichlichung herdeiführten.
bereits 3 verheirathete Kinder beſttzt, ſtellten die Sproſſen ihrer erſten Brefeſſor Buchner ſchließt ſeine Ausführungen mit folgenden Worten
Ehe die erdenklichſten Hinderniſſe zur ehelichen Verbindung des Liebes dem auch ſein mag ſo dürfte übrigens, auch na z den größten haſtit
paares entgegen. Deshalb faßten die Heirathsluſtigen den Entſchluß, ger iger gee r W n W

i en e en et n e e e et ten et anmählt nach Berlin zurück und der Bräutigam konnte an ſeinem r en u r riſck v r r erden müſſen und das Goethe' ſche Wort „Einese r Man el Mieee kein e det ten enn de ten ehe G ke Tee e hilt audh in der dogiete de n
Jöhren ſich uff'n Kopp ſtellen.“ Hinſichtlich der jetzt zur Ehe ieidung 2 wahren Fſchließung auf Helgoland herrſchenden geſetzlichen Volſchriſten, die e Euch
zur Erlangung der Eheſchließung, ohne Unterziehung des auf dem überJerantworil. Aedatfeur: Dr. Walther Gedenskeden, Rotationgdruck und Verlag von Otto Thiel e, Halle Saale Leiwnigerſtr. 87. nicht
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